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Abonnements
für März 1885 auf die „Halliſche Zeitung (amt-
liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00 entgegen.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung

reren
Der Reichstag und die Kolonialpolitik.

Vier Monate ſind verfloſſen, ſeitdem der neue Reichs
tag zuſammengetreten iſt. Seine Wahl war zum Theil
unter dem Zeichen der Kolonialpolitik erfolgt. Die natio-
nalen Elemente empfanden die Vergewaltigung der Dampfer
vorlage im Juni vorigen Jahres als ein Unrecht, das ge
ſühnt werden müſſe, und zugleich wurden ſie durch die
a von den erſten Beſitzergreifungen an der weſt
afrikaniſchen Küſte auf das Lebhafteſte für eine energiſche
Unterſtützung der beginnenden kolonialpolitiſchen Aktion
intereſſirt. Die nationale Bewegung, die von Heidelberg
und Neuſtadt ausgegangen war, empfing hierdurch einen
neuen Jmpals, welcher die Wahlbewegung in ganz ent
e Weiſe beeinflußte. Die Bewegung war eine ſo
allgemeine, daß die Freiſinnigen und Ultramontanen es
für gerathen hielten, ſich dagegen zu verwahren, daß ſie
Gegner der Dampferſubvention und Kolonialpolitik ſeien.
Nur nahmen ſie für ſich das Recht des gewiſſenhaften
Volksvertreters in Anſpruch, genau zu prüfen, ob die neueDampfervorlage allen von ihnen zu ſtellenden Bedingungen

entſprechen würde und ob die Kolonialpolitik ſich in dem
Rahmen des vom Kanzler im Juni aufgeſtellten Programmes
halten werde, für welches letztere ſie wenigſtens an
vielen Orten eintraten. Kurz, der Reichstag war faſt
durchgehends mit zu dem Zwecke, die Kolonialpolitik und
die damit in Zuſammenhang ſtehenden Fragen zu fördern,
gewählt worden. Konnten zwar die erwähnten Vorbehaltede manchen Candidaten nur den Charakter einer reservatio

mentalis haben, ſo ändert dies nichts an der Thatſache,
daß ſich in den Wahlen der entſchiedene Wille der Nation
kundgab, die Kolonialpolitik von dem neuen Reichstag
unterſtützt zu ſehen.

Vier Monate ſind ſeit dem Zuſammentritt des Reichs
tags verfloſſen. Statt einer kräftigen Aktion, die man
nach der Meinung des Volks von dem Reichstag erwarten
konnte und die ſich der diplomatiſchen Aktion wie ſie
aus den uns vorgelegten fünf „Weißbüchern“ glänzend
hervorleuchtet ebenbürtig an die Seite hätte ſtellen
können, bot das Parlament in dieſer Zeit das Bild des
Hangens und Bangens in ſchwebender Pa. Bis jetzt
haben wir nur den Küſtendampfer und den Gouverneur
von Kamerum, ſowie die 150,000 Mk. für wiſſenſchaftliche
Forſchungen in Centralafrika als Gewinn zu buchen. Dem

[Nachdruck verboten.

Die neue Weluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

Fortſetzung.

Sorgfältig wurde nun die alte Leinewand wieder auf
erollt, und Lord Hamilton hatte ſie eben eigenhändig in
apier gehüllt, als die Klingel zur Wernerſchen Wohnung

als ertönte und zwei Damen die „gute Stube“ be-
raten.

„Wie! Die Frau von Werblingen und das
Pagase Fräulein Tochter!“ ſo rief Mr. Macready. Dann
tellte er die Damen dem Lord Hamilton und dieſen den

Damen vor:
„Mylord, dies iſt die Beſitzerin des Gutes, wo Sie

Herrn Erich Winkler beſucht haben. Der alte Herr Wink-
ler, der Beſitzer von Schloß Thun, iſt der Adminiſtrator
der Güter der Frau von Werblingen.“

Dieſe hatte den Lord bereits auf der geſtrigen Soirée
bei der Plettenbach geſehen, ohne indeſſen in nähere Berühr
ung mit ihm zu kommen.

„Jch habe wohl die Ehre“, lächelte ſie, „nach dem
eben Gehörten zu urtheilen, in Jhnen den geheimnißvollen
Gaſt zu begrüßen, von welchem mein Adminiſtrator mir
chreibt. Sie haben mit unſerm Erich über ſeine Kunſt
nde unterhandelt. 3 kehre ſchon morgen nach Hauſe

zurück und werde ſehr erfreut ſein, eine Botſchaft von Jhnen
zu übernehmen.“

„Der Lord wird ſehr bald auf's Neue Jhr Gaſt ſein,
und Herr Werner wird ihn begleiten“, ſagte Mr. Ma-
cready, „er wird die Sammlung des Herrn Erich Winkler
auf's neue in Augenſchein nehmen. Es ſind Sachen von
Werth darunter. Ich glaube nicht, daß es möglich iſt,
W v verheimlichen“, ſchloß er zu Lord Hamilton

andt.
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gegenüber ſteht die Ablehnung der 20,000 Mk. für einen
neuen Direktor im Auswärtigen Amte, die Streichung
mehrerer General und Viceconſulate, die Verſchleppung
der Berathung der Dampfervorlage und ſchließlich ihre
Hinrichtung in der Commiſſion, über die Herr Broemel
jetzt die Urkunde ausgeſtellt hat. Hiermit nicht genug, es
iſt auch ſogar 7 zu beweiſen verſucht worden, daß der
Kanzler im Laufe eines halben Jahres ſeine Meinung ge-
ändert habe, d. h. daß ſeine heutige Kolonialpolitik nicht
mehr ſeinen früheren Erklärungen entſpreche, daß man
alſo nicht mehr verpflichtet ſei, ihm nachzufolgen. Aller-
dings hat die Budgetkommiſſion ſich für die Bewilligung
der Ausgaben für Beamtenperſonal und Gebäude in den
Schutzgebieten erklärt, aber nicht ohne den Verſuch zu
machen, neue Erklärungen über die Ziele der Kolonial
politik zu erpreſſen, welche man gelegentlich als Hinder-
niſſe verwerthen könnte.

Und das Alles von einem Reichstage, von welchem
die Nation ein entſchiedenes Vorgehen erwartet. Ja, ſelbſt
wenn er wirklich bei den Wahlen einen ſolchen Auftrag nicht
erhalten hätte, die Ereigniſſe, welche ſich in der Zwiſchen-
zweit vollzogen haben und von denen die Weißbücher
Kunde geben, können darüber keinen Zweifel laſſen, wie
die Nation über die Pflichten des Reichstags in dieſer
Beziehung denkt. Deutſchland befindet ſich in Meinungs
differenzen mit England, unſere Diplomatie hat die Sache
Deutſchlands in einer über allen Zweifel erhabenen Weiſe
gut geführt, die deutſchen Kriegsſchiffe haben ihre Auf-
P prompt erledigt. Mit Stolz und Freude ſieht jeder

eutſche auf alle dieſe Beweiſe von nationaler Thatkraft,
und nur der Reichstag hat noch keine Antwort darauf
gefunden und noch keinen Beſchluß über die Quittung ge
faßt, welche er dem Reichskanzler ertheilen ſoll.

„'s iſt' mal bei uns ſo Sitte“, wäre man angeſichts
dieſer Verzögerung verſucht zu ſagen. Wir verdanken die
ſelbe dem Centrum und den Freiſinnigen, welche von vorn
herein darauf ausgegangen ſind, die nationale Begeiſterung
erſt etwas verwehen zu laſſen und die Stimmung in an
dere Bahnen zu lenken. Auch die am Sonnabend be-
ſchloſſene achttägige Vertagung des Reichstags ſoll nur
dieſem Zwecke dienen. Wie ſchön kann ſich bei den Kultur

kampfdebatten im preußiſchen wieder
die ultramontan- demokratiſche Freundſchaft zuſammenkitten,
um dann der Kolonialpolitik im Reichstage nachdem
auf der einen Seite der Kampf gegen die „Brodvertheuer-
ung“, auf der anderen der Kampf gegen die Verfolgung
der katholiſchen Kirche“ als Parole ausgegeben den
Hals zu brechen.

So ſehr man über den endlichen Mißerfolg dieſer
Dispoſitionen beruhigt ſein kann denn das kolonial-
politiſche Jntereſſe im Volke läßt ſich nicht gewaltſam zu
rückdrängen, zumal ſeitdem man weiß, daß in der glück-
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werden muß ſo kann ein derartiges Verhalten der
Volksvertretung in den weiteſten Kreiſen doch nur peinvoll
empfunden werden. Wenn die Fraktionsintereſſen zweier
der Regierung feindlichen Parteien ſo ſtark ſein können,
daß ſie den Reichstag verhindern, die von der Begeiſterung
der Nation getragene Politik der Regierung zu ſanctioniren,
wenn der Reichstag keine Zeit und keine Worte findet, um
dieſer Politik den unentbehrlichen Rückhalt zu geben, wenn
es möglich iſt, daß zwei Fraktionen aus Rache für Ent
täuſchungen, die ſie erlebt haben, darauf ausgehen, die
Dampfervorlage wie es in der Kommiſſion geſchehen
iſt ſo zu ändern und zu verderben, daß ihre Annahme
den aufrichtigſten Freunden derſelben unmöglich wird, und
wenn dieſe beiden Parteien den Reichstag beim Auslande
in den Geruch bringen, als ſtände die Volksvertretung
nicht hinter dem großen Staatsmanne, ſo läuft die parla-
mentariſche Jnſtitution ſelbſt die größte Gefahr, ſich in
Mißkredit zu bringen. Man täuſche ſich doch über die
gegenwärtige anſcheinende Ruhe und Gleichgültigkeit in
der Nation nicht: ſie bucht genau die Sünden der Fraktions
politik, welche auf kolonialpolitiſchem Gebiete begangen
werden. Sie wird allerdings bereit ſein, Ablaß zu ge-
währen, wenn die gegenwärtige Ungewißheit endlich in
einem günſtigen Sinne zum Abſchluß gebracht iſt. Nun
und nimmermehr aber wird es der Oppoſition gelingen,
das kolonialpolitiſche Jntereſſe durch Aufwerfen anderer
Fragen erkalten zu laſſen und in den Hintergrund zu
drängen. Ablehnende Vota und wie die Dinge neuer-
dings wieder liegen, ſind dieſelben nicht von vorherein
auszuſch ließen werden für die Nation ein Beweis ſein,
daß der große Moment nur ein kleines Geſchlecht von
Parlamentariern findet.

Politiſcher a rericht.
eutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am 26. d. M. unter Borfitz
des Staatsminiſters von Boetticher eine Plenarfitzung
ab. Vor dem Eintritt in die Berathungen gab der Vor
ſitzende unter allſeitiger Zuſtimmung dem Bedauern über
den Verluſt Ausdruck, welchen die Verſammlung durch
das am 23. d. M. erfolgte Ableben des königlich ſäch-
ſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſters von Noſtitz- Wallwitz erlitten hat. Dem-
nächſt gelangten Mittheilungen des Präſidenten des Reichs
tags über vom Reichstag gefaßte Beſchlüſſe zur Vorlage,
und zwar wurde der Beſchluß betreffend die Petitionen
zweier Elbſchifffahrtsgeſellſchaften um Niederſchlagung
von Stempelbeträgen den zuſtändigen Ausſchüſſen, der
Beſchluß wegen Ermäßigung der Gerichtskoſten und der
Rechtsanwaltsgebühren dem Reichskanzler überwiesen.
Eine Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 1875 er-
laſſenen Anleihegeſetze, eine Vorlage wegen Befreiung der

lichen Durchführung der begonnenen Politik unſere nationale Führer von Hochſeefiſchereifahrzeugen von dem Prüfungs-
Ehre nach außen hin auf dem Spiele ſteht und gewahrt zwange für Schiffer, ein Antrag von Reuß ä. L. betr.

Lord Hamilton lachte. Er machte gute Miene zum
böſen Spiel. Mr Macready war Erichs Freund und auch
Herr Werner gehörte, wie er nun vermuthete, zu dem Be
kanntenkreiſe der Werblingen, welche gekommen waren, um
deſſen Rath über die zu veräußernden Kunſtgegenſtände zu
vernehmen. Auch dies mußte der Lord als zweifellos an
Le So machte er ſich denn darauf gefaßt, dieſe viel-
geſuchten Portraits zu ihrem vollen Werthe, wenn nicht
unter Konkurrenz von Jnſtituten erwerben zu müſſen. Er
ſprach ſich dahingehend kurz Mr. Macready gegenüber aus.

„Mylady“, ſagte dieſer, „wir haben allerdings eine
Bitte und eine Botſchaft. Herr Erich Winkler ſoll dem
Lord zu allen Stücken ſeiner Sammlung das Vorkaufsrecht
gewähren.“

„Wenigſtens auf die Velazquez“, fügte der Lord ängſt
lich, faſt flehentlich hinzu.

Frau von Werblingen traute ne Ohren nicht, als
ſie den Namen des berühmten ſpaniſchen Malers vernahm.
Sie wußte von einer Reihe aufgerollter Portraits, welche,
wie ſie annahm, vor Zeiten die Ahnengalerie derer von
Thun geſchmückt hatten, und welche aus irgend einem
Grunde aus den Rahmen geſchnitten und verborgen worden
waren, muthmaßlich, um ſie vor den Händen der Franzoſen
zu ſichern.

Waren das Velazquez und dergleichen Meiſterwerke?
Sie hatte dieſelben kaum eines Blickes gewürdigt.

Aber Frau von Werblingen begriff die Situation.
Sie verrieth nichts von ihrer Unkenntniß. Während
Martha mit Herrn Werner beſchäftigt war und dieſen über
Fränzys Verbleib befragte, endlich ſogar ohne Weiteres
hinauseilte, um Fränzy zu umarmen, welche, bereits benach
richtigt, ihr im Nebenzimmer entgegentrat, unterhielt ſichMarthas Mutter noch einige gel mit den engliſchen

a und verſprach dem Lord, dahin zu wirken, daß
rich ſich auf auſchließliche Verhandlungen mit ihm einſt-

weilen beſchränke.

„Und was meinen Sie zu dem italieniſchen Folianten?“
fragte ſie, um wenigſtens einen Schimmer eigener Kenntniß
durchleuchten zu laſſen.

„O, ich kaufe ihn,“ ſagte Lord Hamilton, „kaufe alles,
wenn ich die Portraits bekomme.“

Unter kordialem Händeſchütteln verabſchiedeten ſich die
Herren Engländer, Mr. Macready ſeinerſeits mit Grüßen
an Margarethe beladen, der Lord glücklich, in Frau von
Werblingen eine ſo wohlwollende Fürſprecherin für ſeine
ha hnhgien Erwerbungen bei Erich Winkler gefunden zu

aben.
et Herr Werner befand ſich mit Frau von Werblingen

allein.
„Jhr Fräulein Tochter iſt bei Fränzy,“ murmelte er

mit verlegenem Lächeln, „ſie hat mir bereits Jhren Wunſch
mitgetheilt, Fränzy mitnehmen zu wollen.“

„Werden Sie ſie uns laſſen fragte Frau von Werb-
lingen, „wir haben an ihr gut zu machen, daß ſie um
unſerthalben das Haus der Tante verließ und deren Pro-
tektion verlor, und wir haben ihr zu danken, daß ſie
nun, daß ſie uns vor Schaden an Namen und Ruf be
wahrte.“

„Meine Tochter hat ſelbſt zu entſcheiden,“ antwortete
der alte Werner, „denn obwohl ſich jetzt plötzlich der

orizont für mich erhellt, ſo kann ich ihr doch keine Häus
lichkeit bieten. Jch habe mich ſoeben ſelbſt verpflichtet,
dem Lord Hamilton auf ein Jahr nach England zu folgen,
um ſeine Velazquez zu reſtauriren

„Die er noch nicht beſitzt“, lachte Frau von Werb-
lingen. „Wie zuverſichtlich doch dieſe Herren Briten ſind,
weil bei ihnen Geld keine Rolle ſpielt. Wie, wenn ich
ſelbſt dieſe Portraits zu erwerben vorzöge! Wie erklären
Sie ſich das Räthſel, Herr Werner, daß ſo werthvolle
Gemälde auf Schloß Thun unter das Gerümpel geriethen?“

Herr Werner war wieder in ſeinem Fahrwaſſer.
„Gnädige Frau“, hub er an, „das Bild, welches ich



die Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft der Wollenwaa-
renbranche für das Gebiet beider Reuß auf Grund des
Unfallverſicherungsgeſetzes ſowie der Jahresbericht der
Reichsſchuldenkommiſſion gingen gleichfalls an die zuſtän
digen Ausſchüſſe. en mündlichen Berichten der Aus
ſchüſſe entſprechend wurde auf die vorliegenden Anträge
auf Befreiung der ohne maſchinelle Einrichtungen betrie-
benen Cigarrenfabrikation von der Urnfallverſicherungs-
pflicht ablehnende Beſcheidung beſchloſſen und eine Ein-
abe, welche auf geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen dasandenweiſe Umherziehen der Zigeuner gerichtet ſt dem

Reichskanzler überwieſen. Zum Schluß wurden Kom-
miſſarien für die Berathung von Vorlagen im Reichstag
ernannt und über die geſchäftliche Behandlung von Ein-
gaben Beſchluß gefaßt.

Jn der vorigen Seſſion iſt dem Reichstage von einer der
rößten Firmen in der Chocoladen- und Zucker waarendere Gebrüdern Stollwerck in Köln, ein mit ausführ-

ichen Nachweiſen verſehenes Geſuch zugegangen, in welchem die
durch die geltende Zollgeſetzgebung verurſachte Hemmung jener
Induſtrie hervorgehoben und, um dieſen volkswirthſchaftlichen

achtheil zu beſeitigen, eine Rückvergütung bei der Ausfuhr
fertiger Chocolade und Zuckerwaaren von 80 pCt des gezahlten
Zolles auf Zucker und Cacao beantragt wurde. Da dieſe Ein
gabe nicht mehr zur Erledigung gelangte, ſo iſt dieſelbe in der
egenwärtigen Seſſion, mit erweiterter Begründung ver-

ehen, nochmals eingereicht worden. Hoffentlich wird ihr
im Jntereſſe der heimiſchen Jnduſtrie, welche durch die jetzt ob
waltenden Umſtände in ihrer Ausfuhrfähigkeit erheblich beein-
trächtigt iſt, vom Reichstag und Bundesrath Beachtung geſchenkt.
Die Zollſätze auf die erforderlichen Rohſtoffe, raffinirten Zucker,
einen Rohzucker und Roh-Cacao, ſind ſo hoch, daß der deutſchehubritar an der Verſorgung der großen außerdeutſchen Märkte

mit Zuckerwaaren und Cacago-Präparaten ſich nicht betheiligen
kann, vielmehr den ausländiſchen Fabrikanten, welche günſtigere
Zolltarife haben oder der Rückvergütung ſich erfreuen, ein ge
waltiges Feld thatlos überlaſſen muß und ſogar in Deutſchland
ſelbſt deren empfindliche Concurrenz zu erleiden hat. Die
Reiſenden und Agenten der holländiſchen und ſchweizeriſchen

S pflegen bei ihren Angeboten den Käufern dieſe
ortheile erfolgreich vorzurechnen. Neben den europäiſchen

Märkten iſt in allen vier übrigen Welttheilen eine ungemein
roße Aufnahmefähigkeit für Zuckerwaaren Chocoladen undEseao vorhanden, welche den Geſammtverbrauch in Deutſchland

weit überſteigt. England ohne Zuckerzoll bei den niedrigſten
arcrerprerht dank der Ausfuhrvergütung auf deutſchen Zucker
ann ſo billig fabriciren, daß ihm der Löwenantheil bei der Ver

ſorgung der Welt mit Zuckerwaaren zufällt: außerdem vegeet
der deutſche Fabrikant überall den holländiſchen, franzöſiſchenund ſchweigeriſchen Concurrenten, die entweder ohne Zölle oder

mit liberalen Rückzöllen arbeiten. Würde der deutſchen
Chocoladen und Zuckerwaaren-Jnduſtrie durch die Zollgeſetz
gebung die Theilnahme an der Wer des Weltmarktes
ermöglicht, ſo würde auch ſie an der Verbeſſerung der allge
meinen Vermögensbilanz des Reiches theilnehmen, umſomehr,
als die mannigfaltige Verpackung der Fabrikate (Kiſten und
deſſen Gläſer, Bleche, Papier, Etiquetten und Druckſachen,

eſpinnſte, Cartonnagen 2c.) eine noch größere Thätigkeit nöthig
macht als die Herſtellung der Fabrikate ſelbſt. Nach Ausſage
der Chemiker und wie die Ausübung in Frankreich und Holland
eigt, iſt die Ermittlung des Cacao und des Zuckergehalteser Fabrieate nicht ſchwierig und durch die Zollbeamten wohl

ausführbar.

Der Bericht der Commiſſion über das Dampfer-
ſubventionsgeſetz, erſtattet von dem Abg. Brömel, iſt
am Donnerstag zur Vertheilung gelangt, ein ſehr um-
fangreiches Aktenſtück, welches über die vielverſchlungenen
Verhandlungen in der Commiſſion eingehend referirt. Bei
der Abſtimmung über den ganzen Geſetzentwurf wurde
derſelbe bekanntlich mit 14 gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Der Bericht ſchließt:

„Der Commiſſton bleibt bei dieſem Ergebniß nichts übrig,
als dem Reichstage den vorſtehenden Bericht über ihre Be
rathungen ohne jeden Antrag zu unterbreiten.“

Am Donnerstag den 26. Februar fand in Stuttgart
eine vom Reichsverſicherungsamt einberufene Generalver
ſammlung der Eiſen-Jnduſtriellen und Maſchinen-
bauer aus Bayern, Württemberg, Baden, Elſaß, Groß-
herzogthum Heſſen, Provinz Heſſen und Kreis Wetzlar
behufs Bildung einer Berufs Genoſſenſchaft für
Unfall- Verſicherung ſtatt. Der auch hier eingebrachte
Antrag zu Gunſten einer Reichsgenoſſenſchaft der
Eiſengießereien wurde in beſonderer Abſtimmung der Eiſen
gießer und Maſchinenbauer unter ſich mit 1164 gegen
296 Stimmen abgelehnt, der Antrag des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller für Vereinigung
aller Eiſen und Eiſen weiter verarbeitenden
Werke innerhalb der genannten Landestheile dagegen mit
2252 Stimmen Majorität angenommen.

Der Staatsrath, und zwar das engere aus den
Staatsminiſtern und den Mitgliedern der Reſſortabtheil-
ungen beſtehende Plenum, iſt von Seiner Majeſtät be-

S ,S.J v—mSTSJſoeben geſehen habe, gehört in eine Reihe von Portraits
von Velazquez, Rubens, van Dyk und anderen Malern des
ſiebenzehnten Jahrhunderts, welche man in der Kunſtge-
ſchichte durch Schilderungen kennt und welche während der
Revolution in England verſchwanden. Der König Karl
atte ſie zum Theil während ſeiner verunglückten Braut-n in Spanien erworben, und die Puritaner haben ſie

nachher mit den andern Kunſtſchätzen der Königlichen
Schlöſſer verſchleudert. Wie dieſe werthvollen Stücke, für
welche König Karl als Prinz von Wales in Spanien be-
reits Unſummen gegeben hatte, auf ein obſkures Schloß in
Süddeutſchland gelangt ſein ſollten, wird allerdings eines
der intereſſanteſten Räthſel der Kunſtgeſchichte bilden,
welches zu löſen ſich vielleicht Gelegenheit bietet, wenn ich
ſelbſt den Fundort beſuche.“

„Vielleicht bietet der Umſtand, daß ein Graf Thun
im ſiebenzehnten Jahrhundert Geſandter in England war,
die Löſung dieſes Räthſels“, ſagte Frau von Werblingen.
„Jch gratulire unſerm Erich. Er iſt ein reicher Mann
durch dieſe Entdeckung wenn ſie ſtichhaltig iſt.

„Daß jenes Bild ein Velazquez iſt, und zwar eines
aus jener Reihe verlorener Portraits ſpaniſcher Könige,
Prinzeſſinnen und Granden, darauf will ich mein Rennommé
riskiren“, ſchloß Herr Werner, „und jenes Bild iſt allein
ſchon ein Schatz. Muthmaßlich iſt es die Jnfantin Maria,
Schweſter Philipps IV. von Spanien, und wird ausführ-
lich geſchildert in einer Schrift von Michelangelo Baglioni.“
Herr Werner hielt einen längeren Vortrag über die ver-
lorene Bilderreihe und fand an Frau von Werblingen eine
ſehr aufmerkſame Zuhörerin.

S

(Fortſetzung folgt.)

rufen; der Zuſammentritt ſteht nahe bevor. Dieſem enge-
ren Plenum wird das geſammte über die Frage der
Geſchäfts und Börſenſteuer erwachſene geſetz
l r Material zur Berathung und gutacht-
ichen Aeußerung behufs Berathung der preuß-

iſchen Regierung für ihre Abſtimmung im Bun-
desrathe über die Frage vorgelegt werden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß aus dieſem Vorgehen
der Staatsregierung ein Schluß weder auf ein ablehnen-
des Verhalten gegenüber dem v. Wedell'ſchen Entwurf,
noch auf eine Zuſtimmung zu den Oechelhäuſerſchen Vor
ſchlägen, noch auf die Stellungnahme zu der Frage über-
haupt gezogen werden kann. Man wird vielmehr nicht
fehlgehen, wenn man die Einberufung des Staatsrathes
in urſächlichen Zuſammenhang mit den Erfahrungen bringt,
welche mit dem preußiſchen Geſchäftsſteuer-Entwurfe ge
macht ſind. Man wird ſich der zahlreichen Einwendungen
erinnern, welche aus den verſchiedenſten Kreiſen des Er
werbslebens gegen jene preußiſchen Vorſchläge erhoben
ſind. Nach derſelben Wahrnehmung bedarf es keines
weiteren Nachweiſes, daß eine Geſchäftsſteuervorlage, auch
dann, wenn ſie den Namen Börſenſteuer führt, nicht nur
beſtimmte enge Geſchäftskreiſe berührt, ſondern tief in das
Geſchäfts und Erwerbsleben weiter Schichten der erwerb-
thätigen Bevölkerung eingreift. Handelt es ſich in dem
vorliegenden Pge aber um eine tief einſchneidende, weit-
greifende Maßregel, ſo liegt es auf der Hand, daß die
preußiſche Staatsregierung wohl und weiſe handelt, wenn
ſie derjenigen beiräthlichen Organe zu ihrer Berathung ſich
bedient, welche die Organiſation des preußiſchen Staates
zu dieſem Ende vorgeſehen hat.

Das Herrenhaus genehmigte am Freitag in ſeiner
7. Plenarſitzung zunächſt die Geſetzentwürfe be-
treffend die Kündigung und Umwandlung der 4,
prozentigen konſolidirten Staatsanleihen und
betreffend die Vertretung des Fiskus in bürger-
lichen Rechtsſtreitigkeitn der Juſtizverwaltung
und wendete ſich alsdann zur Berathung des vom Abge
ordnetenhauſe auf Antrag des Abg. v. Huene beſchloſſenen
Kommunalſteuer-Nothgeſetzes. Ueber dieſen Ge-
ſetzentwurf erhob ſich zunächſtſeine lange Generaldiskuſſion,
nach deren Schluß die Spezialberathung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt wurde.

In der 29. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes
am Freitag wurde die Berathung des Kultusetats

fortgeſetzt, die ſich über die beiden Kapitel 120 (höheres
Schulweſen) und 121 (Elementarſchulweſen) erſtreckte. Bei
dieſen Kapiteln erhoben ſich wieder endloſe Klagen über Ver
nachläſſigung des katholiſchen Religionsunterrichts und
über die Unterdrückung der polniſchen Sprache c. Um
4 Uhr wurde die Fortſetzung der Berathung auf
Sonnabend 10 Uhr vertagt.

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten-
u wiederholte am Donnerstag Abend den früheren

eſchluß, die Petition der Lehrer höherer Unterrichts
anſtalten wegen Gleichſtellung mit den Richtern erſter
Jnſtanz der Regierung zur Berück ichtigung zu überweiſen.
Bezüglich der geforderten Ausdehnung der Grundſätze des
Reliktengeſetzes bemerkte der Regierungskommiſſar, die be
züglichen Verhandlungen ſeien in der Schwebe und ſtellte
ein günſtiges Reſultat in Ausſicht.

Der Landes ausſchuß von ElſaßLothringen
hat am Freitag nach dem Kommiſionsantrage die im
vorigen Jahre bewilligten 125,000 Mark zur Bearbeitung
des Projektes des Kanals von Straßburg nach Ludwigs-
hafen der Regierung zur eigenen Verwendung von neuem
zur Verfügung geſtellt. Nach Erledigung der dritten
Leſung des Etats hat ſich der Landesausſchuß auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt.

Ueber die Lage der braunſchweigiſchen Erb-
folge und die Bemühungen für den Herzog von Cumber-
land ſchreibt man der „Nat./Z.“:

Der Erbgroßherzog von Oldenburg, welcher ſich jüngſt, ledig
lich um mit dem Herzog von Cumberland zu verhandeln, nach
Gmunden begeben hatte, iſt nach ſeiner Rückkehr von dort hier
vom Kaiſer wie vom Kronprinzen empfangen worden. Wie weit

iſt, daß der Erbgroßherzog auch mit dem Fürſten
Bismarck konferirt hat, kann dahingeſtellt bleiben. Gleichzeitig
mit dem Erbgroßherzog iſt der leitende braunſchweigiſche Miniſter,
Graf Goertz, hierher gekommen oder vielmehr, wie es heißt, be
rufen worden. Graf Goertz hat mit dem Bismarck kon
ferirt und der letztere dem Kaiſer geſtern Vortrag gehalten, und
zwar, wie vermuthet wird, über die braunſchweigiſche Frage.
Der Herzog von CEumberland ſoll ſich bereit erklärt haben, ſeine
welfiſche Umgebung zu entlaſſen und auch bezüglich des Welfen
fonds in Verhandlung zu treten. Dagegen konnte die Zuſicher
ung nicht ertheilt werden, daß der Herzog für ſich und ſeine
Nachfolger auf immer der Erbfolge in Hannover entſagte. Der
Erbgroßherzog von Oldenburg hat ſeine auf heute beſtimmte
Abreiſe nochmals verſchoben.

In dem Nachruf, den der „R.Anz.“ dem verſtorbenen
ſächſiſchen Geſandten v. Noſtitz und Wallwitz widmet,
heißt es: Die königliche Regierung betrauert den Heim
ang des Herrn v. Wallwitz, welcher ſich die ſtete Pflegeelnda a chhakitcher Beziehungen zwiſchen den

beiden Bundesſtaaten hat angelegen ſein laſſen.

ſang mit folgenden, namentlich für unſeren Handels
tand beherzigenswerthen Worten:

weit an ihnen iſt, den
und nachhaltiger der
unſer Vaterland, der uns mahnt, an dem Wettkampfe der Völker

an ſie herantreten; unſer Zur
aufgaben gehört jene im Ausland wurzelnde Wirkſamkeit dennoch.
Eine unverantwortliche Schädigung unſerer Induſtrie würde es

ſein, wenn wir hier, der Führung unſerer ültramontanen und JErbgroßherzog von Baden, betroffen, ſchreibt die „Karlsr. Ztg.
Der Erbgroßherzog verbrachte d., den größten
Theil des Tages mit dem Prinzen Ludwi

fortſchrittlichen Kleinkrämer uns überlaſſend, dem großen neuen
Ziele, das unſer weitblickender Reichskanzler mit Zuſtimmung
aller Staaten geſteckt hat, den Rücken wenden wollten Nie iſt
deutlicher als gerade jetzt allen Kaufleuten zum Bewußt-
ſein gekommen, daß Vorwärtskommen und Gedeihen nur
möglich iſt auf Grundlage vollſtändiger Aus nutzung

aller Erzeugungsvortheile und aller Abſatzgelegen-heiten Erſt wenn unſere Volkvertretung, ſich losreißend aus
dem Banne der kleinlichen Fraktionspolitik, opferbereit zu dieſer
Ueberzeugung ſich bekennt, werden die Beſchlüſſe der weſtafrika
h Conferenz unſerm deutſchen Volke zu dauerndem Segen
gereichen.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der im öſterreichiſchen Na-

tionalitätentableau permanente Sprachenzwiſt iſt dieſer
Tage in Jſtrien zu Tage getreten. Ein Trieſter Telegramm
der „N. Fr. Pr.“ wollte wiſſen, daß am Montag in dem
iſtrianiſchen Orte Caſtug ernſte Unruhen vorgekommen
ſeien. Gegen eine Verfügung des Gemeindevorſtandes,
daß alle italieniſchen Aufſchriften in den Straßen zu ent
fernen und durch kroatiſche zu erſetzen ſeien, hätte ſich
namentlich die Bevölkerung der Umgebung aufgelehnt, ſo
daß die Gendarmerie interveniren mußte. Ja, es ſollte die
Entſendung einer Jnfanterieabtheilung aus Fiume nach
Caſtua in Ausſicht genommen ſein. Nachträglich ſtellt ſich
indeß heraus, daß in den Bericht der „N. Fr. Pr.“ ein
gutes Stück Uebertreibung ſich eingeſchlichen hat; eine
Depeſche des „W. T. B.“ bezeichnet namentlich die Mel
dung, wonach militäriſche Hülfe requirirt worden wäre,
als unrichtig, will auch nicht zugeben, daß die Vorgänge
in Caſtua den Charakter „ernſter Unruhen“ trügen.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde
vom Finanzminiſter am Freitag der Antrag auf theilweiſe
Deckung des Deficits pro 1885 durch Begebung von
8 Millionen 5procentiger Papierrente eingebracht.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat am Freitag
die Beſtimmung über die Vertretung der Bekenner
der israelitiſchen Religion im Oberhauſe mit 214
gegen 43 Stimmen angenommen.

Die alte Wiener „Preſſe“ bezeichnet es als unrichtig,
daß die Nordbahn in einem Schreiben an die Regierung
die vom Subcomité des Eiſenbahnausſchuſſes vorgenom-
mene Modifikation des Uebereinkommens nicht annehmen
zu können erklärt habe.

Jtalien. Die italieniſche Aktion im Rothen
Meere darf, um mit der engliſchen Politik Fühlung zu
behalten, kein allzu beſchleunigtes Entwickelungstempo ein-
ſchlagen. Wenn der Generalliſſimus des engliſchen Erpe-
ditionskorps, Lord Wolſeley, ſich veranlaßt fühlt, Korti
zu räumen, um weiter nordwärts Sommerquartiere zu
beziehen, ſo gelten auch für das italieniſche
korps an der Meeresküſte ähnliche topographiſche und kli-
matiſche Zwangsverhältniſſe, nur daß es nicht zurückgehen
kann, ſondern vordringen muß, um eine geeignete Stätte
zur Abhaltung des obligaten Sommerſchlafes zu finden.
Das Herannahen der heißen Jahreszeit ſtellt eben allen
europäiſchen Truppen, die in Nordoſtafrika operiren ſollen,
die vis major der elementaren Naturgewalt entgegen, und
zwingt ſelbſt das ſanguiniſche Temperament der italieniſchen
Politiker, ſich in Geduld zu faſſen.Uebrigens nimmt jenfeite der Alpen das Jntereſſe an

der überſeeiſchen Politik des Miniſteriums eher zu als
ab. Die Verſicherung Mancinis, daß Jtaliens e enzu England die intimſten ſeien, hat in den weiteſten tegen

befriedigt, und es iſt für die Tendenz der öffentlichenMeinung bezeichnend, daß das Gerücht ſich die handgreif

lichſten Uebertreibungen von dem Umfange und den Zielen
der italieniſchen Aktion erlauben darf, ohne auf prinzipielle
Ablehnung ſeitens des Publikums zu ſtoßen. Vielmehr
geht der allgemeine Wunſch dahin, daß das einmal begon-
nene Unternehmen Schulter an Schulter mit England bis
zu Ende geführt werde.

Inzwiſchen geht dem römiſchen Blatte „Fracaſſa“ die
Meldung zu, daß das franzöſiſche Kriegsſchiff „Renard“
der italieniſchen Expedition nach Maſſowah auf Schritt
und Tritt gefolgt iſt. Erſteres hielt ſich ſtetig im Kiel-
waſſer des italieniſchen Transportdampfers „Gothardo“
während der ganzen Dauer der Ueberfahrt von Port Said
bis Maſſowah, indem es Halt machte, wo der „Gothardo“
anlegte und ſeine Fahrgeſchwindigkeit ſo bemaß, daß man
vom „Renard“ aus jede Bewegung an Bord der italieniſchen
Schiffe beobachten konnte. Auch in Maſſowah ging der
„Renard“ vor Anker, und empfing dort den Beſuch von
ca. 15 bis 20 Stammeshäuptlingen, welche anſcheinend
von dem franzöſiſchen Kommandanten Rath nachſuchten
und erhielten. Bald hernach ging der „Renard“ wieder in
See, mit der Beſtimmung nach Aden. Jn Rom iſt dies
Manöver des „Renard“ nicht unbemerkt geblieben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Freitag Vor-
mittag zunächſt zum Vortrage den Polizeipräſidenten von
Madai, dem ſich darauf derjenige des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher ſofort anſchloß. Sodann wurden, wie alljährlich
um dieſe Jahreszeit, wieder diejenigen Mannſchaften der
hieſigen Feuerwehr, welche im verfloſſenen Jahre beim
Löſchen von Bränden ſich beſonders ausgezeichnet, e
eine längere ehrenvolle und pflichttreue Dienſtzeit zurückgelegt
oder erhebliche Verletzungen erlitten haben, durch den Brand
direktor Major Witte im königlichen Palais vorgeſtellt
Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit allein, hatte eine
Beſprechung mit dem Geh. Hofrath Bork, ertheilte Audienz
und unternahm vor dem Diner eine Ausfahrt.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen feierten am Freitag im königlichen Schloſſe die
Wiederkehr des Tages ihrer Vermählung (verm. 1881).
Aus dieſem Anlaß hatten im Laufe des Tages viele diſtin
guirte Perſonen, Fürſtlichkeiten und Offiziere c. ihre Namen
in die im königlichen Schloſſe ausgelegten Bücher einge
tragen. Um 1 Uhr Nachmittags empfing der Prinz und
die Prinzeſſin Wilhelm eine Deputation des rheiniſchen
Provinziallandtages, um von derſelben den von der Rhein
provinz als Hochzeitsgabe dargebrachten und nunmehr von
der Firma Hermeling in Köln fertig geſtellten prachtvollenPokal entgegenzunehmen. Hieran ſchioß ſich dann ein ge-

meinſames Dejeuner der prinzlichen Herrſchaften und der
Mitglieder dieſer Deputation.

Ueber den Unfall, der den Enkel des Kaiſers, den

g Wilhelm wie her-
kömmlich bei dem Kaiſer und der Kaiſerin in Berlin. Als der
Erbgroßherzog Abends den kaiſerlichen Palaſt verließ, um nach
Potsdam zurückzukehren, glitt er aus und fiel rückwärts auf den
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linken Ellbogen. l ſchmerzhaften Empfindung kehrte der
Frbgroßherzog nach Potsdam zurück, wo ärztliche Hilfe eine
ſtarke Anſchwellung des Ellbogengelenkes konſtatirte. Am Mon
g war die Anſchwellung ſo weit vermindert, daß eine genauere
nterſuchung möglich war, bei welcher der Oberſtabsarzt Friedel
men Bruch des EllbogenFortſatzes, der Elle, erkannte und dem
entſprechende Behandlung anordnete. Die Kaiſerin ſandte ſofort
den Profeſſor Dr. Küſter, dirigirender chirurgiſcher Chefarzt im
juguſtaSpital, nach Potsdam, welcher den Erbgroßherzog
znterſuchte und mit Oberſtabsarzt Friedel die weitere Behand-
ung vereinbarte. Es ſoll in einigen Tagen, wenn die An-
ſchwellung und der damit in Verbindung ſtehende Bluterguß
jerringert ſind, ein feſter Verband angelegt werden, welcher dem
Erbgrößherzog freiere Körperbhewegung ermöglicht. Nach ärzt
lichem Ausſpruch iſt eine völlige Heilung ohne weitere üble
Folgen in etwa drei Wochen zu erwarten, da das Gelenk unbe
rührt blieb und der Bruch daher ein un verhältnißmäßig ein-
facher zu nennen iſt. Kaiſer und Kronprinz ließen ſich durch
Oberſtabsarzt Friedel perſönlich über den Zuſtand des Erbgroß-
herzogs Bericht erſtatten.

Die Vorbereitungen zu einer groſzartigen Feier
des fünfzigzährigen Dienſtjnbiläums des Reichskanzlers
ſind in vollem Gange. Zahlreiche Deputationen aus allen
Theilen des preußiſchen Staates und deutſchen Reiches
werden am 1. April d. J. dem Fürſten Bismarck ihre
Glückwünſche darbringen. Die Beiträge zu der Ehren-
abe für den Reichskanzler ſollen, der „N. Pr. Ztg.“ zu-Fige, bereits die Summe von 700000 überſteigen. Bei

dieſer Gelegenheit verſäumen wir nicht, unſere Leſer daran
u erinnern, daß auch die Expedition unſerer Zeitung nochPrtwährenb bereit iſt, Beiträge in Empfang zu nehmen.

Die Mehrzahl der Delegirten zur afrikaniſchen Konfe-
renz hat im Laufe des Donnerſtag Abend vom Bahnhof Fried-
richſtraße aus Berlin verlaſſen und iſt in ihre Heimath zurück
gekehrt. Der Charakter der Einmüthigkeit und der Soli-
darität der Nationen am Kongo, wie ihn die Konferenz
zum Ausdruck gebracht, zeigte ſich auch hier bei der Abreiſe der

elegirten. Das war ein Händeſchütteln, ein Abſchiednehmen,
ſo herzlich und ſo innig, wie man es nur bei zwei eng befreun
deten Männern finden keun. Garde du CorpsOffiziere hatten
den italieniſchen Delegirten das Geleit gegeben und a riyederei
ſcholl es hin und herüber. Franzoſen und Engländer ſtanden
dicht nebeneinander voller Eintracht, und doch wie verſchieden.
Bei den Franzoſen war alles Leben, Bewegung, im kühnen
Bogen flog die ausgebrannte Cigarette fort; mit einem Sprun
hüpfte der eine franzöſiſche Delegirte in das Coupé; würdevo
und ernſt waren die engliſchen Delegirten dahergekommen. Selbſt
die Einzelheiten ihres Koſtüms gaben den Söhnen Albions etwas
Feierliches. Gravitätiſch ſtiegen die Engländer in den Wagen.n dieſem Augenblicke wurde die mit rothem Plüſch beſchlagene

reppe herbeigeholt und die Augen richteten ſich nach der Stelle.
Der Erbgroßherzog von Oldenburg, von mehreren Adjutanten
begleitet, beſtieg den Perron. Aus den Fenſtern der Coupés
erklang noch einmal ein kräftiges au revoir, a reyiderei, die
Engländer reichten ihren Begleitern bedächtig die Hand heraus;
der Zug verließ ſchnell die Halle, die Delegirten hatten Berlin
verlaſſen und damit auch die Kongo Konferenz ihren nicht offi
ziellen Schluß erreicht.

Ein entſetzliches Unglück hat ſich in der Nacht
vom Montag zum Dienstag in dem Rittergut Wegefarth
bei Freiberg in Sachſen ereignet, wo bei einem wahrſchein
lich angelegten Feuer nicht nur acht Pferde umkamen,
ſondern auch mehrere Menſchen, die ſich an den Rettungs
arbeiten betheiligten oder auch aus Neugierde heran
wagten, tödtlich verunglückten. Schon jetzt ſteht feſt, daßder Brand fünf Menſchealeben vernichtete, und erſt nach

Hinwegräumung der maſſenhaften Trümmer wird ſich er
mitteln laſſen, ob damit die Zahl der Opfer erſchöpft iſt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Oeſterreich trafen am Donnerstag Nachmittag, von Raguſa
kommend, in Cattaro ein und wurden von der Bevölker-
ung enthufiaſtiſch empfangen. Der Fürſt von Montenegro
war zur Begrüßung der kronprinzlichen Herrſchaften eingeltoſſen und nahm mit denſelben das Diner an Bord

der Yacht „Miramar“ ein. Abends ſetzten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin ihre Reiſe fort.

Verrottete engliſche Zuſtände enthüllte die am 23. Fe-
bruar im Gefängniß zu Exeter beabſichtigte Hin richtung des
wegen Ermordung ſeiner Herrin Frl. Keyſe zum Tode durch
den Strang verurtheilten Dieners John Lee. Der Delinquent
beſtieg feſten Schrittes das Schaffot; als aber die Klappe, auf
welcher er ſtand, fallen ſollte, verſagte dieſelbe den Dienſt und
fiel ſelbſt nicht hernieder, obwohl die Gehilfen des Henkers die-
ſelbe mit dem Fuß herabzudrücken ſuchten. Lee mußte von dem
Schaffot herniederſteigen und mit dem Strick um den Hals und
der Kappe noch über den Augen warten, während man ver-
ſuchte, die Klappe zu arrangiren. Nachdem dies geſchehen, wurde
Lee zum zweiten Male auf das Schaffot geführt. Wiederum
blieb die Klappe unbeweglich. Nach fünf langen Minuten mußte
der Verurtheilte das Schaffot zum zweiten Male verlaſſen. Man
brachte ihn in das Gefängniß zurück und verſuchte nochmals den
Hinrichtungsapparat zu repariren. Zehn Minuten nach acht
erſchien der Unglückliche nochmals auf dem Schaffot; man legte
ihm den Strick um den Hals, ſtülpte die Kappe über ſeine
Augen und verſuchte zum dritten Male, das Todesurtheil zu
vollſtrecken. Auch diesmal verſagte die Klappe, und alle An
ſtrengungen, ſie in Bewegung zu ſetzen, waren vergeblich. Man
ſah ſich nun genöthigt, den Verurtheilten in ſeine Zelle zurück-
zuführen und die Vollſtreckung des Urtheils zu verſchieben, bis
der Miniſter des Jnnern, den man von den Vorgange unter
richtete, entſchieden, was mit dem Delinquenten geſchehen ſollte.
Der Miniſter hat befohlen, die Hinrichtung aufzuſchieben und
der Königin angerathen, dem Mörder das Leben zu ſchenken.

Durch das Platzen einer Granate während der
Schießübungen in Shoeburyneß wurden am Don-
nerstag ein Offizier und ein Kanonier ſofort getödtet.
Oberſt Fox-Strangways, der Direktor der Artillerie
Schießſchule, Oberſt Lyons, ſieben andere Offiziere,
mehrere Artilleriſten und Civiliſten wurden ſchwer ver-
wundet. Bei Einigen zweifelte man am Aufkommen.
Oberſt Strangways und Oberſt Lyon ſind bereits am
Freitag Vormittag ihren Wunden erlegen.

Gegen eine Revolverheldin ſpielte ſich vor dem Amts
gericht in Bern in dieſen Tagen eine Liebestragödie ab. Ein
junger Berner Juriſt, der längere Zeit in Paris lebte, t
dort in eine hübſche Franzöſin verliebt, die er ſchließlich, na
Bern zurückkehrend, im Stiche ließ. Die Franzöſin aber wußte
ſeine Spur zu finden und überraſchte ihn eines Tages in ſeiner
Heimathſtadt durch ihren Beſuch. Die alte Liebe erwachte in
ihm wieder und er ſorgte einige Zeit für ihren Unterhalt, hen
ihr auch neue Liebesbetheuerungen gemacht zu haben. Die Ver-
ſöhnung aber dauerte nicht lange; er ſtand im Begriff, ſich
bürgerlich zu etabliren, dabei war ſie im Wege, und er dachte
ernſtlich daran, das Mädchen los zu werden. Alle ſeine Be
mühungen jedoch waren umſonſt, und als er ihr einmal ein
Retour-Billet nach Paris aufoktroyiren wollte. kaufte ſie einen
Revolver und drohte ihn zu erſchießen. Dieſe Wendung war ihm
anſcheinend nicht unwillkommen. Er denunzirte ſie wenigſtens
wegen gemeingefährlicher Drohungen beim hieſigen Amtsgericht,
das ihre Verhaftung veranlaßte und den Prozeß gegen ſie ein
leitete. Der erſte Termin, welcher ſtattfand, mußte wieder auf-
gehoben werden. Als das Mädchen in den Saal geführt wurde
und ihren ungetreuen Geliebten, der fie ins Gefängniß gebracht,
wieder ſah, ſtieß ſie einen lauten Schrei aus und ſank ohnmächtig
u Boden, ſo daß ärztliche Hülfe herbeigerufen werden mußte.
er Termin wurde vertagt und die W in die Unter

ſuchungshaft zurückgeführt. Soeben hat die Schlußverhandlung
des Prozeſſes ſtattgefunden; ſie nahm einen ganzen Tag in An-

„ß;ò;;J;J;„;„ò;X;;„ä

ſpruch und endigte damit, daß die Angeklagte der gemeingefähr-
lichen Drohung ſchuldig erklärt und mit einer Strafe von zwei

naten Korrektionshaus, auf welche eine 40tägige Unterſuchungs
haſt anzurechnen, und mit 10jähriger Verbannung aus dem

anton belegt iſt. Die Verurtheilte hat ſogleich die Apellation
angemeldet, wird aber kaum eine Freiſprechung erreichen.

Ein Unglücksfall durch einen Haifiſch hat ſich
bei der Abfahrt des Dampfers „Prinz Alexander“ in
Sormang, einer großen niederländiſchen Stadt auf der
Nordküſte von Java ereignet. Als derſelbe am 18. v. M.
im dortigen Hafen zur Abfahrt Dampf gab, blieb ein zu einem
Lichterkahn (Prauw) gehöriger Eingeborener durch Zufall
auf dem Schiff zurück. Mit ſeiner Einwilligung wurde
er mit zwei Planken über Bord gelaſſen, damit er ſchwim-
mend ſein etwa 20 Meter entferntes Fahrzeug erreichen
könne. Der Mann war aber jedenfalls ein ſchwacher
Schwimmer, denn die Wellen trieben ihn an der Prauw
vorbei. Der Dampfer drehte bei, aber einer der Leute
des Kahns ſprang ſofort in das Waſſer, um den Kame-
raden zu retten. Plötzlich ſah man an der Stelle, wo die
beiden Malayen ſich befanden, eine lebhafte Bewegung im
Waſſer, ein koloſſaler Hai erſchien an der Ober-
fläche, man ſah die Leiber der beiden Menſchen einige
Male hin und hergezerrt, dann verſchwanden ſie und der
Raubfiſch in der Tiefe. Eine rothe Stelle bezeichnete
einige Minuten den Ort, wo ſich das blutige Drama mit
Blitzesſchnelle vollzogen hatte.

Halle, den 28. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Baulichkeiten auf dem Grundſtück Auguſta-

ſtraße 2 (Thiemes Garten) ſind in dem auf dem Rath-
hauſe angeſtandenen Verkaufstermine auf Abbruch von dem

ne ann C. Müller hier für 1200 .4 erworben
worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, 27. Februar. Bei der heute ſtattgehabten

anderweiten Wahl eines Landtagsabgeordneten im Wahl-
bezirke RandowGreifenhagen erhielt der Kandidat der
Konſervativen Praetorius 375, der Kandidat der Deutſch
freiſinnigen Dr. Dohrn 85 Stimmen; der erſtere iſt ſonach
gewählt.

Hamburg, 27. Februar. Der engliſche Dampfer
„Cumberland“ und der ſchwediſche Dampfer „Norden“
geriethen heute in der Nähe von Cuxhaven in Kolliſion,
der „Norden“ iſt geſunken, der „Cumberland“ iſt am Bug
beſchädigt. Vom „Norden“ ſind 6 Perſonen gerettet, 21
werden vermißt. Mehrere Hilfsdampfer ſind nach der
Unglücksſtätte abgegangen.

Bern, 27. Februar. Hier ſind mehrere Anarchiſten
verhaftet worden; auch in anderen Städten der Schweiz
ſollen Verhaftungen ſtattgefunden haben. Wie es heißt,
liegt ein Bundesrathsbeſchluß vor.

Bern, 27. Februar. Die Anzahl der heute Vor-
mittag hier verhafteten Anarchiſten beträgt zehn die Ver-
haftung wurde auf dem Bahnhof vorgenommen als die
Anarchiſten im Begriffe waren, abzureiſen.

Korti, 27. Februar. Oberſt Buller iſt mit ſeiner
ganzen Kolonne einen Tagemarſch von Gakdul eingetroffen.

e ee. Gwwwwo non Ä. nHalliſcher Tages-Kalender.

Sonntag den 1. März:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
onnerstag v. 11--1 Uhr inunentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe s

Volksbibliothek: Vm. von 1I--12 n im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 2. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8 dis 1 Uhr. Aus-

gabe und Abgabe der Bücher von 11 bis 1 Uhr.

J

ſer Route

zu folgenden Preiſen ausgegeben:

V Tn ce W
III

Halle-Lauchstedt-Schafstecdhkt.
Vom 1. März d. J. ab werden für den Perſonenverkehr die

Hin und Zurück-Billets mit zweitägiger Gültigkeit

S dem kleinen

Der Krankenfreund
findet der freundliche Leſer eine Be
ſFrechnpa ſolcher Hausmittel, welche
ich nicht nur zur Beſeitigung kleiner

Unpäßlichkeiten, rheumatiſcher Be
ſchwerden c. eignen, ſondern welche
auch vielfach bei ernſten oder lang-
wierigen Krankheiten von beſter
Wirkung ſind. Bekanntlich iſt oft
das einfachſte Hausmittel das beſte
und dürfte daher obiges Schriftchen
für jeden Kranken von Nutzen ſein.
Um dasſelbe allgemein zugänglich
zu machen, wird es von Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig ſchon
gegen eine 10 Pfg. Marke francoVibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgertchts Dienſtſtunden d. Vm. 8 bis Nm.
ſtgl. Kreiskaffen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden B.

on 8--12 u. Nm. von 3-5. 8Standesamt Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3 geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
St adtiſches Leihhaus Expedttionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. Sophienſtr. 10.
Esar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. g
e e r 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nu
Knüpfer's Mufſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie

olhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.
erein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Kameradſchaftl. Krieger- Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem lIſten Ver
ſammlung in der Reſtauration zu den „Drei Schwänen“.

all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.

Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle“.

Halle'ſcher Bichcle-Club: Sitzung (Vereins-) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten“.

Hotel Stadt Berlin Schachabend.
r Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

an
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

e --ee.c.:.:.1010000024
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonntag:
Jeues Theater: Anf. */,7 Uhr: Der Haideſchacht.
Altes Theater: Anf. 3 Uhr: Die Jungfranu von Orleans.

Anf. 7 Uhr: Der Schwabenſtreich.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: „Anna, zu dir iſt mein

liebſter Gang.“

Das Realprogymnasium zu Eisleben
beginnt ſein neues Schuljahr am Montage den 13. April 8 Uhr
Vormittags. An dieſem Zeitpunkte finden Schüler Aufnahme für deſſen
Claſſen Serta bis Oberſecunda, welche den Claſſen der Realgymna-
ſien gleichberechtigt ſind. Anmeldungen können brieflich an mich ge
richtet werden, auch bin ich zur Entgegennahme derſelben an allen

von Halle bis Schafſtedt und zurück à Perſon 2 60
Lauchſtedt I f à t Ff 60 FfHolleben t a rv r Schlettau u à 60und in demſelben Verhältniß in umgekehrter Richtung von Schafſtedt

reſp. Lauchſtedt, Holleben, Schlettau nach Halle und zurück. [2332
W'estphal. Poſthalter.

Preussische Ceuaaßodenerediit-
Actiengesellschaft.

Hypotheken-Darlehne auf Liegenschaften und Haus-
grundstücke, sowie Darlehne an Communen und Genos-
senschaften, werden durch die unterzeichnete Agentur
Vermittelt, bei welcher Antragsformulare zu entnehmen
W und -die erforderliche weitere Auskunft ertheilt
Wird.

Es Wird insbesondere auf die unkündhbaren
Amortisations-Darlehne gegen eine Jahresrate von 4*,
Procent (Tilgungsbeitrag einbegriffen) aufmerksam

gemacht. [1971Halle a/S. den 17. Februar 1885.

Oscar Herrmannin Firma Herrmann Titius.
Drei öffentliche Vorträge über die deutſche

Kolonialſache,
veranſtaltet vom Halläüschen Kolonialverein.

III. Vortrag (des Unterzeichneten)
Dienstag, den 3. März, um 8 Uhr im Saale des

Volksschulgebäudes:Das deutſche Südweſt- Afrika und die deutſchen
t Südſee-Kolonien.Eintrittskarten ſind zu haben in der Buchhandlung von Tauſch u.

Groſſe (Gr. Steinſtraße), und zwar:
Familienbillets zu 2

Ff f F
Ff I

Einzelbillets zu

verſandt. 1729
Zur Beachtung!

Für getragene Winterüberzieher,
gebrauchte Stiefeln, Fracks u. ſ. w.
zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchhol7,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

„J

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 28. Februar
Abends 8 Uhr

Sitzung.
Der Vorſtand.

Landwirthſchaftlicher
Perein für die Graf-
ſchaften Stolberg-Stol-
berg, Stolberg-Roßla

und Amgegend.
Der Verein feiert ſein diesjähriges

Stiftungsfeſt
am Dienstag den 3. März Nach-
mittags 4*/, Uhr zu Roßla im
Kaiſer Barbarvſſa durch [2450

her Tun
Gäſte ſind willkommen.
Zu recht zahlreicher Betheiligung

ladet ergebenſt ein

der Vorſtand
Max Schaeper.

Die zum 1. März anberaumte
Verſammlung des Vereins findet

Schultagen von 11-—-12 Uhr Vormittags im Schulhauſe zu ſprechen.

1228] Dr. Richter. 2420) Kirchhof nicht ſtatt.



1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.z (kür Nordäentsebland.)
1867 I. Preis Chemnmitz.
I 1870 I. Preis Cassel.
13873 I. Preis Wien.(Ehrendipiom.

1876 I. Preis Philadelphia.
1878 I. Preis Puebla.r Magazin in Halle aß.:

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 T. Preis (Flügel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.1881 I. Preis (Flügel) ahe.
1881 I. Preis (Pianipno) Melbourne. S
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

(Ehrendiplom.)
1883 T. Preis (Pianino)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [7

Grosse Ulrichstrasse 22. S
Piveiner Baumaterial Rudolph Sachs Co.

s

woch, in
a S als ſchmiedeeiſ. I Träger von 80--500 mm hoch, in4 allen Längen bis 12 Mit Banschienen 4, 5 u. 9“ 3 Hofliefen anten, alle a a T gr. Ulrichstr. 5 5H,
23 hoch, (Iartw ichschienen); gusseis. Ssaämlen,
2 Venster, Platten etc. Verankerungen und S empfehlen Herrenhüte v. 3-14 Mark.
53 Verlaschungen, ſowie ſämmtliche Srriee z g 3et V2 constructionen liefern als Iang jährige spe- S ousgelet's V lueroyahble.m cäalitaät. bei ausgedehnten Lagerbeſtänden, zu äuss erst 82 Specialitäten: Bortfeldt's Patent. W Aörophör.

3 s ermässigten Preisen [1015 82 II ö 3 Die Herren2 Ingst Scheller, IIalle a/ S I. Hückels Söhne, Veutitsehein, [(arl Bortfeldt, Bremen.
2 8 Wuenererstrasse 64. I. P. Rousselet, Friedrichsdort, Borvalino, CGius P., Alessandria,
2 Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrslieferung tritt deren Filzhutfabrikate sich im In- und Auslande des besten Re-

erhebliche Preisermäßigung ein. nommés erfreuen, haben uns den Alleinverkauf übergeben. [2417

Zur RausasAuurr Bausaison. udolph Sac W
Kein Kalk kann concurriren mit dem anerkannt vorzüglichſten

Cementkalkk«
Cönnern'ſches Cement

gleiche gute feinſte Mahlung, höchſte Feſtigkeit, kein Rückſtand,
ſtets erhältlich.

Preis pr. Wispel (20 Ctr.) 16,00 fr. Waggon hier.
fungsdocumente der Königl.
Berlin zu Jedermanns Einſicht.

Manersteine, Dachziegel in bekannter Güte.
U. Roths Dampfriegelei u. Cement- Fabrik

2394] Cönnern Sanlestrecke.

Prü-
Prüfungsſtation für Baumaterialien

bier una 7 ruh. Pektoo.10 GOLDENE e u. re

Geschäften, Apotheken ete.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

ſt inſe nervenstärkences Eisemwasser
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Franeunleben-
ervenleiden und Schwäüchezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne be

ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6.1 Fl. 30 excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für rünſtliche
Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 2416

Wolf Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

Pernaniſcher Guano.
Auf diesbezügliche vielſeitige Anfragen hin erkläre ich hier

mit, daß ich meinen Pern Guano nur mit meiner Schutz
marke verſehen liefere, da ich keine zwei Sorten, die eine mit,
die andere ohne Schutzmarke fabricire. Ein ſolches Verfahren
iſt weder im Intereſſe des reellen Geſchäfts noch eines anſtän-

digen o würdig.
o

o jeder e C auch in Schreibtiſch nd Pultform. (1883 beſtand einNu acht e 2 e e Lager r Schrank laut nota
Pub S D riellem Protokoll eine große Feuerprobe in glängenauer Aarb rig r der Weiſe.) [1852 3zu haben in den Colonjal-, Deſicatesswaaren- und vyo vor Cassetten

L

un

G

u 2

a

e RKostüme mWerven einfach u. eleg. angefertigt und moderniſirt. Für Beſtellungen

genügt eine gut ſitzende Probetaille und die vordere Rocklänge. [1790
Frau M. Ludwig, erlin, Steglißerſtr. 71, II.

Damen-Schmucksachen, Neuheiten im Renaissance-Sty

von echt Silber, Gold doublé u. Altsilber-Oxyd, Simili-Brillanten, Nickel-
ketten. Neuer prachtvollt ättustrirter Katalog gratäs.

stordamPreisgekrönt mit der Silhernen Medaille m
Grünbaum's Panzer- Uhrketten i un et ward

Fortſchritte in der Fabrikation ſetzen mich in den Stand meine Panzerketten jetzt
ohne Preiserhöhung, mit echtem Dukaten- Gold zu vergolden.

F.

Jede Kette ist m. d. gesetel.
Fngros. eing. Schutzmarke abgest. En detail. Uhren,Broches.

Armbunder. Garantie-Schein zu jeder Kette: Den Betrag Ringe,
Colliers. e dieſer Uhrkette zahle ich zurück, falls dieſelbe innerhalb Berloques.

Medaillons eines 5jährig. Gebrauchs den goldigen Schein verliert. Cravatt-Nadeln.

Knöpfe. Bijouterie-Fabrik,Berlin W.
Haar-Nadeln.

95. Leipzigerstr. 95.

R urel. s S Halle a. S.,
W empfiehlt ſeine vielfach bewährten Fabrikate:

I feuerfeſte und diebesſichere Geld,
Bücher und Doeumentenſchränke
mit Stahlpanzer, unter Garantie gegen Aubohren

ſchützt,

Max GrünbaumNur echt vei

S

2

Wäschemangeln,
Deutſch. und Engl. Syſtem, in ſolider
und geſchmackvoller Ausführung von

D. 135--600 .4 empfiehlt die Maſchinen

S [1902A. Teumann in Bitterfeld.
DEF Auf Wunſch ſende photographirte Preisalbums.

tterdam und Düſſeldorf. [2427F N. E. Salomonsom.

Anker-Cichorienvon
Dommerich C Co. in Bnckaun-Hagdeburg.

Anker- Cichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes Pulver aus ge
waſchenen Magdeburger Cichorienwurzeln he W und zeichnet
ſich aus durch ſein Aroma, Reinheit im Geſchmack und Ausgiebigkeit.

Paradeanzüge für
erg- und Hüttenleute liefert

[1395

Tausendfreund, Eisleben,

28
billigſt
Wilh.

in dentſcher, ita-
lieniſcher Renaiſ
ſance, Rocoeco, J

andern Styl, em
S pfiehlt in jeder ge

e wünſchten farbigen
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Muſterkarten ſende fraunes!

luterins-Stadt-Tüeater.

Sonntag, den 1. März.
29. AbonnementsVorſt. III. SEer.

Jägerliebchen.
Poſſe mit Geſang v. Leon Treptow.

Montag, den 2. März.
30. AbonnementsVorſt. Ser. M.

Zum letzten Male:

Othello.
der Mohr von Venedig
Drama in 5 A. von Shakesſpeagre.

[2432

Vereln d. Lriegor v. 1866 a

Dienstag den 3. n cr. Abends
8

Generalversammlung

F. SchIOott,
pract. Zahnarzt,

W Eeiſtſtr. 49 1
Sprechſtunde 8—5 Uhr

Sonntag 8—-12. 489
Zur Vermeidung von Mißver

ſtändniſſen ſehe ich do genöthigt
zu erklären, daß weder

Herr C. Ackermann
noch ſein Bruder

Herr 0. Ackermann
gr. Klausſtraße No. 8 III von mir
Kaffee erhält.

A. Wolter,
Leipzig-Lindenau.

Aelteſte Kaffee-Röſterei mit
Damppfbetrieb.

Nähere Auskunft ertheilt mein
Vertreter

Herr W. Wokter
S No. 6 parterre. [2429

L. J. Br.
Anker-Cichorien iſt der beſte im Handel befindliche Cichorien und

zu kaufen in Packeten von 125 g zu 10 Pf. und von 250 g zu 20 h
in faſt allen beſſeren Geſchäften. [15Gr. Lyrchſer. VV. Assmann, Gr. an

empfiehlt ſeine
Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- undFieischwanaren-andiung. [1538

Für den lokalen und re
Theil verantwortli

Dr. Ewald Schulze in Halle.

ür den Jnſeratentheil verantwortkchs Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße z

Ansschniätt ſeiner Wurst- und Fleischwaaren.
VebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet W 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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bau C Zunächſt wurde der Geſetzentwurf, betr. die Konvertirung
proz. konſolidirten Staatsanleihe berathen

Freiherr v. Mirbach hält nach Lage der Sache dafür, daß
her, ita- r die Zukunft eine weitere Reduzirung auf 3 pCt. im Intereſſe

kocoeco,
t Steuerzahler wohl zu erwägen ſei, zumal namentlich die

ſligationen der verſtaatlichten Eiſenbahnen ſich zumeiſt im
ſitze des Auslandes und des Großkapitals befinden.

man Graf zur Lippe empfiehlt große Vorſicht auf dieſem
nd jedem biete
Styl, em
jeder ge
farbigen

ehrfarbig, Fuß
mit Ber iedlichen Entwickelun

c. und in
Schauloeg

verſchied.
ellt wobei ſicht daß der niedrige Zinsfuß
ter voller
Heizkraft
en

anen!

Herr Camphauſen wies darauf hin, daß nothwendig und
lgemein der Rückgang des Zinsfußes erfolgen werde. ür
ſeutſchland habe das ſeinen hauptſächlichſten Grund darin, daß

Folge der Stellung, welche Deutſchland zu Oeſterreich,land und Italien eingenommen habe, Mitteleuropa einer
entgegenſehe wie von 1815--40. Jm

lgemeinen ſtehe der per heute ſchon auf 3 Prozent. Jn
rem Wohlwollen für die Konſolsinhaber ſei die Vorlage in

lPuigen Punkten zu weit gegangen.
Finanzminiſter v. Scholz theilt die Anſicht des Vorredners

iß dauernd herabgehen werde.
roße Vorſicht auf dieſem Gebiete ſei geboten, nicht blos im
ntereſſe der Staatsgläubiger, ſondern auch des Staates ſelbſt.
lebrigens ſeien die meiſten 4 prozentigen Konſols im in-
indiſchen Beſitz. Die

Prozent werde die
aben.

Jn der weiteren Debatte bezeichnete Herr Camphauſen
z als einen großen wirthſchaftlichen Fortſchritt für Gewerbe
nd Landwirthſchaft, das Kapital ſich zu niedrigem Zinsfuße be
haffen zu können. Die Vorlage wurde demnächſt unver-
dert genehmigt.

Der Geſetzentwürf, betreffend die Vertretung des Fiskus
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, bezweckt die Auf
ſebung des S 81 des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsver-
iſſungsgeſetze, wonach die Vertretung in bürgerlichen Rechts
reitigkeiten, welche n m der Juſtizver-valtung betreffen durch die Bezirksregierung erfalgt.

ſach der Vorlage ſoll die Anordnung über die zukünftige Ver
etung der Juſtizminiſter treffen. Die Juſtizkommiſſion ver
angt aber zu dieſem Behufe eine königliche Verordnung. Die
inmittelbare Veranlaſſung zu dieſem Geſetzentwurf iſt der Rück-
kbergang der Juſtizkaſſenverwaltung auf die Juſtizverwaltung
zum I. April; ohne Aufhebung jenes S 81 würde alſo in Gerichts
koſtenſachen die Juſtizverwaltung durch die Bezirksbehörden zu
vertreten ſein, was durchaus zweckwidrig wäre.

Herr Dr. Dernburg wies das dringende Bedürfniß der
Vorlage nach, ſowie, daß die dem Juſtizminiſter beigelegte Be-
fugniß verfaſſungsmäßig und ſtaatsrechtlich unbedenklich ſei.

Juſtizminiſter Pr. Friedberg lehnte den Vorwurf des
Referenten Grafen von Lippe entſchieden ab, daß mit der Vor
lage ein Eingriff in die Rechte der Krone geſchehe. Der könig-
liche Geſetzgeber ſei es ja ſelbſt, der zur Einbringung der Vorlage
ermächtigt habe. Die Vorlage wahre die Prärogative der Krone
ſogar als der Kommiſſionsbeſchluß.

der möglichen Reduzirung auf
egierung indeß im Auge zu behalten

Nachdem auch noch Herr Oehlſchläger für die Wiederher
ſtellung der Vorlage eingetreten war, und nachgewieſen hatte,
daß mit dem Kommiſſionsantrage das Ziel gar nicht erreicht
werde, ſtellte das Haus auch die Faſſung der Regierungsvorlage
wieder her.

Es folgte die Berathung des ſog. Nothkommunalſteuer
geſetzes, welches im vorigen Jahre nicht zum Abſchluß gelangt,
ſetzt aber von der Regierung nicht wieder eingebracht iſt, weil
ſie einen Geſetzentwurf mit weiterem Rahmen beabſichtigt.
Bekanntlich iſt der Entwurf im J in der Form
wieder angenommen, wie er am Schluſſe der vorigen Seſſion
gelegen hat. Die Kommiſſion dieſes Hauſes hat den Geſetzent-
wurf durchberathen und ehe denſelben, da durch denſelben
immerhin eine erhebliche Verbeſſerung in der Kommunalbeſteue-

rung erreicht werde. dHerr v. Winterfeld erklärt ſich im Allgemeinen für die
Vorlage. Zu bedauern bleibe übrigens, daß den Gutsbezirken
noch die den Gemeinden ertheilten Rechte vorenthalten würden.
Aber das könne ihn und ſeine Freunde nicht abhalten, den Ge
meinden und Städten zu gönnen, was die Vorlage ihnen bietet.

97 Becker hätte gewünſcht, daß die Kommiſſion ſich auf
das Allernothwendigſte (Beſteuerung der Forenſen 2c.) beſchränkt
hätte; ſtatt deſſen wären vielfach Beſtimmungen beſchloſſen,
welche mit den bisherigen Steuergrundſätzen im vollen Wider-
ſpruch ſtehen. Auch ſei die Tragweite des Geſetzes gar nicht zu
überſehen; der Geſetzentwurf ſei ein Sprung ins Dunkele.
Freiherr v. Durant hält das Geſetz für eine Nothwendig-

keit. Die Reſerve der Regierung, die wohl allein dem Zuſtande-bb al kommen des Geſetzes entgegenſtehe, erkläre er ſich durch finanzielle
Bedenken geboten.

Herr v. Winter kann den von anderen Rednern geſchilderten
Nothſtand auf dieſem Gebiet allgemein nicht anerkennen. Er
hält es aber für eine dringende Nothwendigkeit überhaupt die
Grenzen zwiſchen der Steuerberechtigung des Staates und der
Gemeinden feſtzuſetzen und namentlich die Beſchränkung aufzu
heben, daß die Gemeinden ihre Steuern nur in Form von Zu
chlägen zu den direkten Staatsſteuern erheben dürfen.

err Brüning tbseite die Auffaſſung der Herren Becker
ſund von Winter nicht; ſondern erklärte ſich vom Standpunkte der
hannoverſchen Steuerverhältniſſe für den Entwurf im Großen
und Ganzen.

Herr v. Dechend betont, daß man das Vertrauen zu der
Regierung haben könne, daß ſie die Materie ſorgfältig erwägen
und fördern werde. Der Weg, wie hier dieſe Geſetzgebung be
handelt werde, ſei ſehr miß lich. Der Entwurf habe, wie er im
Einzelnen hervorhob, große Mängel.

Graf v. d. Schulen burg- e auerkannte, daß
der Entwurf Mängel habe, aber derſelbe genüge einer ſozialen
Aufgabe. Es bleibe auch zu hoffen, daß die Regierung demnächſt
ihre Mitwirkung nicht verſagen werde.
Herr Struckmann hält die Hoffnung nicht begründet, daß
in nächſter Zeit ein vollſtändiges Kommunalſteuergeſetz zu Stande
kommen werde. Wer die Fehler des Entwurfs rüge, der ver
t da S dem vorjährigen Entwurf
eibſt entſprächen. Er bittet dringend, den Entwurf gründli
u berathen und event. zu verbeſſern. Wenn dann auch das
bgeordnetenhaus zuſtimmen werde, würde auch die Regierung
ch nicht ablehnend verhalten können.

Herr v. Dechend betont, daß die Regierung abſichtlich ihre
vorjährige Vorlage nicht wieder eingebracht habe, und daß es

der Regierun

ſich daher zzet um eine Vorlage der Regierung nicht handle.
Herr Bredt wünſcht, daß die Rezierung ihr Schweigen

breche. Niemand verkenne die Mängel des Entwurfs; anderer
ſeits handle es e doch um Beſeitigung großer Nothſtände, die
nicht mehr auf die lange Bank geſchoben werden dürfe.

Hache wünfcht, daß die Regierung Stellung nehme zu
dem Entwurfe; er hoffe aber, daß ſie ſich W denſelben er
klören werde. Der Grund, weshalb der Entwurf von ver
ſchiedenen Parteien im Abgeordnetenhauſe eingebracht ſei, liege
wohl nur in Rückſichten auf die bevorſtehenden Wahlen.

Rachdem die Generaldebatte geſchloſſen, wurde um 4 Uhr
die Berathung vertagt.

Sitzung Sonnabend 11 Uhr.Nächſte (Spezialberathungdes

Abgeordnetenhaus.
29. Plenarſitzung vom 27. Februar, Vormittags 10 Uhr.

Die Berathung des Etats des Kultus miniſteriums
wird bei dem Kapitel 120 (höhere Lebranſtalten) fortgeſetzt.
hin De Dr. Kropatſcheck (konſ.) wies auf die ſocialen Gefahren

we

anſtalten für den Staat erwächſen müſſen.

er

che aus dem Andrange der Schüler zu den höheren Lehr-

Halle, Sonntag, 1. März 1885.
2 n n

Abg. v. Haugwitz (konſ.) befürwortete die in verſchiedenen
BVetitionen s Bitte der Oberlehrer an den Ober-
Realſchulen in Breslau, Brieg und Gleiwitz um Gleichſtellung
in ttas auf das Reliktengeſetz mit den Lehrern an den
anſtalten.

Abg. Schmidt- Stettin meinte, die g. der höheren
Lehranſtalten beſtehe er e enerell. Jn Pommern befändenGymnaſien, bei denen die ahnt Theil zurückgehe.

nzuerkennen ſei, daß keine Stadt ſo viel für das höhere Unter
richtsweſen wie für das Schulweſen überhaupt thue, als die
Stadt Berlin. Wenn man eine Staatsanſtalt, das hieſige
Friedrich-WilhelmsGymnaſtum, vergleiche mit den Gymnaſien,
welche die Stadt Berlin gebaut, ſo trete der Unterſchied gert
beſonders ſcharf hervor. Man müſſe ſich wundern, daß ſo ſchlecht
gelüftete Klaſſenzimmer, wie in jenem Gymnaſium, überhaupt
noch exiſtiren.

Die Abgg. Spahn (Centr.) und Dr. Porſch (Centr.) traten
für eine ſtrengere Wahrung der Parität in den höheren Lehr
anſtalten ein.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärte, daß die Frage, wie
die Ueberfüllung der höheren Lehranſtalten zu regeln, eine der
ſchwierigſten und ernſteſten Aufgaben der Unterrichtsverwaltung
ſei. Es ſeien nach dieſer Richtung hin zahlreiche Vorſchläge
unterbreitet worden, aber alle poſitive Maßnahmen der Unter
richtsverwaltung müßten unfruchtbar bleiben, wenn nicht in der
Bevölkerung a endlich die Ueberzeugung Plaß greife, daß es
der Zukunft ihrer Söhnenicht entſpricht, ſie in die höheren Lehr-
anſtalten zu preſſen. Seine Bemühungen ſeien deshalb auch
fortgeſetzt darauf gerichtet, Lehranſtalten zu gründen, welche den
Knaben in einem ſechs- oder ſiebenjährigen Lehrkurſus eine ab
gerundete Bildung ermöglichen und in ihrem bürgerlichen Berufe
ein Fortkommen ſichern. Wenn die lage auf Verſtaatlichung
der kommunalen höheren Lehranſtalten

Staats-

öhe ich fortdauernd ver-mehrten augenblicklich lägen ihm 33 derartige Geſuche vor
ſo ſei dies vorzugsweiſe darauf zurückzuführen, daß die Kommu-
nen ohne die ſtarke Hand der Regierung dieſe Anſtalten nicht
mehr über Waſſer erhalten könnten. Was die Berliner Gym-
naſien anlange, ſo ſeien ſeine Bemühungen ſeit längerer Zeit
darauf gerichtet, dieſelben ſoweit wie möglich zu entlaften. Die
Zuſtände des Friedrich-Wilhelms- Gymnaſiums ſeien auch für ihn
kein Geheimniß. Die Lage deſſelben an den frequenteſten Straßen
Berlins geſtatte ein Oeffnen der Fenſter nicht in dem Maße, wie
es zur Erhaltung einer friſchen Luft nothwendig ſei. Jndeß ſei
dieſem Uebelſtande durch eine zweckmäßige Ventilationseinrichtung
zum Theil abgeholfen. Ein anderer Uebelſtand ſeien die Licht-
verhältniſſe, die leider nicht zu beſeitigen ſeien. Er werde indeß
haſten bungen fortſetzen, um auch hier endlich Wandel zu

affen.
Bei der Poſition „Zuſchüſſe zur Unterhaltung höherer

Mädchenſchulen“ ſprach der Abg. Vr. Peters (Zentrum) die
Bitte aus, bei Vertheilung dieſer Zuſchüſſe nach paritätiſchen
Grundſätzen zu verfahren.

Abg. Dr. Reichenſperger-Köln (Zentrum) machte darauf
aufmerkſam, daß die Mädchenſchulen an denſelben Mißſtänden
laboriren wie die höheren Knabenſchulen; auch hier ſei die Klage
über Ueberbürdung ziemlich allgemein. Es werde in dieſen
Schulen viel zu ſehr auf Vielwiſſerei Gewicht gelegt, die Mäd
chen würden nur darauf dreſſirt, recht viel Realitäten in ſich auf
zunehmen, während das, was die Mädchen auszeichnen ſolle,
vernachläſſigt werde.

Reg.Komm. Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Schneider
erwiderte, daß in dieſer Richtung bereits Verhandlungen darüber
ſtattgefunden, wie das rer ädchenſchulweſen zu geſtalten,
und daß auch Vieles geſchehen ſei, um die demſelben anhaftenden
Mängel zu beſeitigen.Es folgt Kapitel 121 (Elementarunterrichtsweſen), bei welchem

zunächſt Abg. Seyffarth-Liegnitz (deutſchfr.) die Nothlage der
olksſchullehrer näher d ſucht. Die im Etat ausgeſetzten

Alterszulagen ſeien unzulänglich und müßten in entſprechender
Weiſe vermehrt werden.

Abg. Conrad (Zentrum) beklagte die gänzliche Unter-
drückung der polniſchen Sprache bei dem Unterricht in den ober-
ſchleſiſchen Volksſchulen, wodurch die Ausbildung der Kinder er-
ſchwert würde.

Abg. Spahn (Zentrum) beklagte, daß in der Provinz Weſt
preußen die katholiſchen Schulen gegenüber den evangeliſchen
benachtheiligt ſeien ſowohl in Bezug auf die Lehrerzahl als auch
auf die Zahl der Schulen. Weiter beklagt er die Simultaniſirung
der Schulen und die Unterdrückung der polniſchen Sprache beim
Unterricht, ſowie die Uebertragung der Schulaufſicht auf das
Laienelement.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler legte dar, wie die Schulver-
waltung in Weſtpreußen ganz außerordentlichen Verhältniſſen
egenüberſtehe. Dazu komme, daß die Präſtationsfähigkeit derVerpflichteten eine ſehr Tngkeiche daß der größere Theil der

Laſten von den Evangeliſchen getragen werde müſſe, und es ſei
nun natürlich, daß auf Diejenigen Rückſicht genommen werde,
aus deren Geldbeutel die Unterhaltung der Schulen erfolgt.
Dazu komme, das die fluktuirende Bevölkerung ſich in ſteigernder
Zunahme befinde. Auch bei der größten Sorgfalt ſei es nicht
möglich, in jedem Augenblick, wo ſich die Majorität der Kinder
u Gunſten der Katholiken und der Polen ändere, ſofort mit der

eorganiſation der Schulen vorzugehen. Eine weitere Schwierig-
keit beſtehe darin, daß bei Ueberwindung des Lehrermangels es
an katholiſchen Lehrern, welche der polniſchen Sprache mächtig,
gefehlt habe. Er könne aber konſtatiren, daß aus den Kreiſen
der Schulbevölkerung Beſchwerden an ihn nicht gelangt ſeien, nur
ſeitens des evangeliſchen Konſiſtoriums ſeien Klagen darüber laut
geworden, daß eine Reihe von evangeliſchen Schulen ſpurlos
verſchwunden ſind. Was die e t ſo ſeienvon den 12 Simultanſchulen in der Provinz Weſtpreußen 5 auf
Antrag der Evangeliſchen und 7 auf Antrag der Katholiken er
richtet worden. Die Leitung des Religionsunterrichts befinde ſich
mit verſchwindender Ausnahme in den Händen von Geiftlichen.
Dem Abg. Conrad erwidere er, daß, wenn Mängel im Unter
richt hervortreten, dies nicht in dem Syſtem, ſondern in der
Handhabung des Syſtems durch die einzelnen Lehrer liege.
Nachdem ſich der Herr Miniſter noch ausführlich über die Frage
der Schullaſten verbreitet, ſchloß er mit der Bitte, dafür Sorge
tragen zu wollen, daß der Geldbeutel der Unterrichtsverwaltung
in entſprechender r gefüllt werde. 4

Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) führte Klagen über Ver
len der Parität.

Abg. Dr. Wehr (freiconſ.) ſtellte gegenüber den Ausführ-
ungen des Abg. Spahn feſt, daß die deſſelben in Weſt
preußen in keiner Weiſe berechtigt ſeien. Von einer Unterdrück-
ung der polniſchen Sprache ſei keine Rede, man mache im Gegender Regierung einen Vorwurf daraus, daß ſie dem umſich-

greifen der polniſchen Sprache nicht nachdrücklich genug entgegen
getreten ſei, die Poloniſirung ſei dort ſyftematiſch betrieben
worden.

Titel 1 wurde bewilligt und dann die weitere Berathung um
4 Uhr auf Sonnabend 10 Uhr vertagt.

Halle, den 28. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenaugabe zeſtattet)
Geſtern Nachmittag tagten auf dem Rathhauſe

drei ſtädtiſche Commiſſionen, nämlich um 4! Uhr im
m des Herrn Stadtrath Helm die Theaterbau-

ommiſſion, um 5 Uhr im Sitzungszimmer die Schul-
Commiſſion und um 6 Uhr in der Rathsſtube die Com-
miſſion für die Hallen- Angelegenheit. Jn der Theaterbau-
Commiſſion beſchäftigte man ſich mit verſchiedenen techni-
ſchen Fragen (Beleuchtung), in der Schul -Commiſſion mit
der Errichtung der neuen Knaben-Bürgerſchule und in der
Hallen-Commiſſion mit den nunmehr vorzunehmenden

Erſte Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Z 255557
en

Am Stadtgymuaſium fand das mündliche Abi-
turientenexamen am 24. und 25. d. M. unter Vorſitz
des Herrn Prov.-Schulraths Todt ſtatt. Von den 11 ſich
demſelben unterziehenden Candidaten erhielten 10 das
Zeugniß der Reife; einer derſelben konnte auf Grund derſchrütlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispen-

firt werden.
Der vorliegende Etat der katholiſchen Schule

pro 1885/86 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
8560 .4. Die Schule wird zur Zeit von 141 Kindern
(88 Familien) beſucht, an derſelben ſind thätig 2 Lehrer
und 2 Lehrerinnen. Es iſt jedoch wegen Ueberfüllung
der zwei Klaſſen noch eine fünfte Lehrerſtelle
im Etat vorgeſehen. Der Zuſchuß der Stadt iſt aus den
Verhältnißzahlen der nichtkatholiſchen zur katholiſchen Be
völkerung (68967: 2517) berechnet worden.

Donnerstag Abend fand in den feſtlich geſchmückten
Räumen des Hotels zum Kronprinzen ein größeres Winter
feſt des in Halle zu hoher Blüthe entwickelten Vereins
„Sang und Klang“ ſtatt. Einem gewählten Concert,bei welchem nicht allein die vorzü lichen Leiſtungen der

Vereinsmitglieder, ſondern auch die des Halleſchen Stadt
orcheſters in hervorragender Weiſe zur Geltung kamen
wir erwähnen hierbei nur das „Ave Maria“ von Neßler
und „Eine Nacht auf dem Meere“ von Tſchirch folgte
ein ſolennes Feſteſſen, an welchem etwa 250 Perſonen
Theil nahmen. Bei letzterem fehlten ſelbſtverſtändlich
ſinnige und launige Trinkſprüche nicht, und wurde nament
lich der anweſenden Damen, des Dirigenten des Vereins
und anderer ſich um den Verein verdient machenden Mit-
glieder gedacht. Hieran ſchloß ſich ein Ball.

Laut einer Bekanntmachung der königl. Regierung
zu Merſeburg ſind die an der Saale und Unſtrut im
Regierungsbezirk Merſeburg angeſtellten Buhnenmeiſter,
welche vom Herrn Regierungspräſident von Dieſt als
Fiſcherei- und Laichſchonrevier-Aufſeher ernannt worden
ſind, mittels Erlaſſes des Juſtizminiſteriums, zu Hilfs-
beamten der Staatsanwaltſchaft beſtellt worden.

Wir erinnern daran, daß am 1. März 1838 die
Einführung des Landesgerichtsdirektors und Kreisjuſtiz-
raths Schröner in das Amt als Oberbürgermeiſter
von Halle durch den Regierungspräſidenten v. Weding
in feierlicher Weiſe ſtattfand. Dieſe Einführung war des
halb von größerer Bedeutung als ſonſtige derartige Akte,
weil unter der Amtsführung von Schröners Vorgänger,dem am 1. Auguſt 1837 penſionirten Oberbürgergeſſtet

Mellin, die ſchwerſten Anfeindungen gegen die ſtädtiſche
Verwaltung, die heftigſten Parteiſpaltungen innerhalb der
Bürgerſchaft, ja die unerquicklichſten Befehdungen im
Schooße der ſtädtiſchen Behörden Platz gegriffen hatten,
und weil man für alle dieſe ſchwer empfundenen Schäden
Heilung und Beſeitigung von Schröner hoffte. Ferner
wurde am 1. März 1857 unſere ſtädtiſche Sparkaſſe
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Dieſem ſchon ſeit
1853 in Erwägung gezogenen Jnſtitute wollten damals
Viele ein baldiges Wiedereingehen vorherſagen, da esneben der ſehr Phensretcy wirkenden Privat Sparkaſſen

Geſellſchaft und neben der Kreisſparkaſſe errichtet war.
Aber ſchon die erſten 8 Monate mit ihren 852 Einlagen
zu 26426 Thlr. bewieſen die Lebensfähigkeit, und als
1859 die erwähnte Privatſparkaſſe ſich auflöſte und ihre
Gelder, ſoweit die Einleger zuſtinimten, der neuen Kaſſe
überwies, nahm dieſe einen um ſo raſcheren Aufſchwung.

Die Strafkammer II des hieſigen königl. Land-
gerichts verhandelte in ihrer letzten Sitzung u. A. auch
in der bekannten Angelegenheit, betreffend die Guano-
Affaire am 10. März v. J. in Oppin. Die Berufung
des Herrn Amtmann Jordan in Oppin gegen das den
Beklagten Herrn Dr. Teuchert hier wegen Beleidigung
freiſprechende Erkenntniß des hieſigen königl. Schöffenge-
richts I wurde von der Strafkammer verworfen, da nach
dem erfolgten Zeugenbeweis conſtatirt wurde, daß der
Beklagte in der fragl. Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins bei Beſprechung dieſes Vorganges in Oppin rein
ſachlich verfahren ſei. Dem Kläger fallen die Koſten des
Verfahrens zur Laſt.

Tagesordnung
für die

Sitzung der Stadtverordueten Verſammlung.
Montag, den 2. März e., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Koſten für Höherlegung der Thor-

einfahrt des Hauſes gr. Steinſtraße Nr. 20;
2. Nachträgliche Bewilligung der von den Koſten für

Einrichtung der gewerblichen Zeichenſchule geſtrichenen

40 Mark;
3. FluchtlinienRegulirung für den Steinweg
4. Nachbewilligung von Betriebskoſten für die Sand

rube am Goldberge;
5. Interpellation in Betreff der beim Bau des neuen

Theaters beabſichtigten Anlage der elektriſchen Be
e.

6. Bericht der Petitions- Kommiſſion in Betreff der Pe
tition Neumann;

7. Annahme eines Legats gegen Uebernahme der Unter-
haltung eines Erbbegräbniſſes.

Geſchloſſene Sitzung.
83. Mittheilung der Verhandlungen über den vorzeitigen

Abdruck eines Regulativs ſeitens einer hieſigen Zeitung.
Der Vorſteher der u

nei

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangade geſtattet.
e Staßfurt, den 27. Febr. (Feuer Bismarck-

ſpende Ernennung.) Jn dem Comtoir der Roh-
produktenhandlung von Fr. Lange am Eulenthurm be-
merkte man geſtern in früher Morgenſtunde Feuer, das
wegen mangelnden Zuzuges von Luft glimmte und das
ganze Haus mit Rauch erfüllte. Glücklicherweiſe wurde

Arbeiten zwecks Regulirung des erworbenen Hallenterrains. die im oberen Stockwerk des Hauſes ſchlafende Familie



des Jnhabers von der Gefahr des Erſtickens gerettet.
Durch energiſches Eiugreifen wurde man des Feuers Herr,
doch ſind alle im Comptoir und im daran ſtoßenden Laden
befindlichen Poſamentierwaaren und Gegenſtände theils ver
kohlt, theils durch den gewaltigen Rauch unbrauchbar ge-
worden. Die Bücher ſind gerettet, doch ſoll an der Kaſſe
Geld fehlen, und man muthmaßt Brandſtiftung zur Ver-
deckung eines Einbruchs. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Sammlungen zur Bismarckſtiftung ſind in unſerer
Stadt wohl als beendet anzuſehen, da von den 32 Sammlern
31 ihre Gelder abgeliefert haben. Die eingeſammelte
Summe beläuft ſich auf 1020 Der bisherige in-

terimiſtiſche Vorſteher unſeres Poſtamts, Herr Vorbrodt,
welcher ſeit dem Ableben des frühern Poſtdirektors Hintzke
fungirte, g jetzt zum Poſtdirektor ernannt und ihm die

itive Verwaltung übertragen worden.
—ee-- Nordhauſen, 26. Februar. (Diphtheritis.)

Seit Wochen ſchon fordert die Diphtheritis re Opfer in
der Kinderwelt, und während bisher auf ſehr zahlreiche
Erkrankungen nur wenige Todesfälle kamen, ſcheint die
Epidemie nicht allein an Umfang, ſondern auch an Bös-
artigkeit zuzunehmen. Auch Erwachſene ſind an ihr er-
krankt und in Lebensgefahr. Dazu kommt noch, daß
mehrere Aerzte ebenfalls durch Krankheit mehr oder weniger
dert ſind, ihres Berufes anſtrengende Pflichten zu er
üllen.f Duderſtadt, 26. Februar. (Sanitäres.) Ein
Gaſt ſchlimmſter Art hat m bei uns eingeſtellt, nämlich
der Unterleibstyphus. Derſelbe hat ſich bei mehreren
Perſonen, welche vor dem Steinthor wohnen, gezeigt, undmißt man die Schuld der ſchlechten Beſchaffenheit des

Waſſers eines in der Nähe liegenden Brunnens bei, welches
die Erkrankten zu Nahrungszwecken benutzten. Hoffentlich
bleibt r tückiſche Krankheit auf den Heerd ihres Ausbruchs
beſchränkt.

Löbnitz a. d. Mulde, 26. Februar. (Feuer.)
rn Morgen gegen 3 Uhr ſtand plötzlich die mitten im

orfe liegende Scheune der Schloß- Herrſchaft in lichten
Flammen. Als das Feuer bemerkt wurde, war auch ſchon
das Dach vollſtändig niedergebrannt. Glücklicherweiſe ſind
naheſtehende Gebäude gerettet worden.

Weimar, 26. Februar. (Bismarckſpende.) Das
Erträgniß der Sammlungen ſür die Bismarckſpende im
hieſigen Wahlkreiſe beziffert ſich bis jetzt auf 3540 Mk.,
doch haben noch keineswegs alle Sammelſtellen abgeliefert.
Das Geſammtergebniß wird ſich auf etwa 5000 Mk.
ſtellen, eine Summe, die gewiß nicht unbeträchtlich erſcheint,
wenn man erwägt, daß in Thüringen die bäuerliche Be-
völkerung durchaus nicht zu den wohlhabenden gehört.

Gotha, 25. Februar. (Der Landtag für das
Herzogthum Coburg iſt auf Montag, den 2. März, zu
ſeiner Konſtituirung einberufen worden. Nach erfolgter
Vertagung tritt derſelbe zu einer gemeinſchaftlichen
Seſſion mit dem Landtage für das Herzogthum Gotha
zuſammen, in welcher zunächſt wohl die Wahl des Bureaus
und der nöthigen Kommiſſionen ſowie die Berathung des
Etats über die gemeinſchaftlichen Einnahmen und Aus-
gaben pro 1885 1889 vorgenommen werden, aber auch
die Verhältniſſe der Grundkreditbank zur Sprache kommen
dürften.

Köthen, 26. Februar. (Bachdenkmal.) Die
Enthüllungsfeier des Denkmals, durch deſſen Errichtung
die Stadt Köthen das Andenken ihres einſtigen lang-
jährigen Kapellmeiſters Joh. Sebaſtian Bach ehrt, wird
an ſeinem 200 jährigen Geburtstage, den 21. März d. J.
erfolgen. Die Aufſtellung des Denkmals geſchieht auf dem
freien Platze am Ende der Schulſtraße. Es beſteht aus
der vom Bildhauer H. Pohlmann hierſelbſt modellirten
und in earrariſchem Marmor ausgeführten Koloſſal-Por-
traitbüſte, welche ſich auf einem ſchönen Poſtament erhebt.

Deſſau, 27. Februar. Die heutige Landtags
ſitzung war nur von kurzer Dauer. Die Geſetzentwürfe
wegen Abſchluß eines Rückverſicherungs- Vertrages reſp.
Abänderung des Brandkaſſen- Geſetzes und Ueberweiſung
von Staatsſtraßen an die Kreiſe und die Vorlage wegen
des Jnventariums des Landſchulweſens wurden in zweiter
Leſung genehmigt. Den letzten Punkt der Tagesordnung
bildeten Wahlprüfungen. Der gegen die Wahl des Land-
tagsabgeordneten Pötſch in Roßlau ſeitens der Wähler-
ſchaft in Coswig erhobene Proteſt rief eine lebhafte De-
batte hervor, doch wurde die Wahl für gültig erklärt.
Die Deutſchfreiſinnigen ſtimmten gegen die Gültigkeit der
Wahl. Nächſte Sitzung Dienstag 3 Uhr.

r. Zerbſt, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Die
Wahl des Herrn Bürgermeiſters Hünefeld aus Buchholz
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt hat von Sr. Hoheit
dem Herzoge die allerhöchſte Genehmigung erhalten.
Für den erledigten Poſten des zweiten Stadtrathes
hierſelbſt ſind innerhalb der feſtgeſetzten Friſt acht Meldungen
eingelaufen, drei aus Zerbſt ſelbſt und fünf von auswärts.

Das am 15. März hierſelbſt abzuhaltende Coſtümfeſt
des hieſigen Radfahrer- Vereins ffindet auch im nicht
betheiligten Publikum großen Anklang. Noch haben die
Einladungen zu demſelben nicht begonnen, und ſchon iſt
die Frage nach den Einlaßkarten eine ſo lebhafte, daß bei
den beſchränkten Räumlichkeiten unſerer Turnhalle voraus-
a eine größere Menge unberückſichtigt wird bleiben
müſſen.

Univerſitätsnachrichten.
Der Univerſität zu Königsberg iſt zur Annahme der ihr

von der verwittweren Frau Rittergutsbeſitzer Leopoldine von
Hoverbeck geb. Käswurm auf Nickelsdorf im Kreiſe Allenſtein
zu Stipendienzwecken emg Von Zuwendung einer Geldrente von
jährlich Zweitauſend Mark die landesherrliche Genehmigung er-
theilt worden.

Profeſſor D. Herrmann in Marburg hat auch den
wiederholten Ruf nach Heidelberg abgelehnt, obgleich ein ſehr

S es Handſchreiben Sr. K. H. des Großherzogs ihn zur
nnahme des Rufes zu beſtimmen ſuchte. D. Herrmann iſt

ohne Frage ein bedeutender Gelehrter und Denker; allein um
ſeiner theologiſchen Richtung willen würde durch ihn die theo-
logiſche Fakultät zu Heidelberg kaum die ſo ſehr wünſchenswerthe
Anziehungskraft für poſitive Studenten und ſo nothwendige
Hebung in der Frequenz bekommen haben. D. Herrmann iſt
objectiv und nüchtern genug, um das ſelbſt zu erkennen und
Marburg nicht gegen Heidelderg vertauſchen zu wollen. Bedeu-
tende Gelehrte und Denker zählt die Heidelberger Facultät jetzt
ſchon Hausrath, Holſten und Merx. Und trotzdem iſt die
Facultät verödet. Jn der theologiſchen Facultät muß zur Ge
lehrſamkeit und Gedankenſchärfe noch ein Drittes hinzukommen,
was dem Theologen das giebt, wodurch er Leben weckend wirkt.
Möchte es gelingen, bald einen Mann für Heidelberg zu ge-
winnen, der auch dieſes Dritte hat!

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Jn einem dem engliſchen Parlament vorgelegten Nach

re werden 87,500 Lſtrl. zum Ankauf der ſeit Jahresfriſt wiederholt erwähnten zwei Gemälde aus der Blenheim-
Galerie des Kerzzas von Marlborough gefordert, nämlich
70.000 Lſtrl. für die Madonna Anſidei von Raphgel und
17,500 Jrafa ein Reiterportrait Karl's J. von Van Dyck.

Jn Waſhington iſt am 21. d. M. das zum Andenken an
George Waſhington errichtete Denkmal enthüllt worden.
Starke Kälte beeinträchtigte die Feierlichkeit, bei welcher Senator
Sherman die Hauptrede hielt.

Die Meininger haben in Petersburg ihr Gaſtſpiel
mit „Julius Cäſar“ eröffnet und einen großartigen Erfolg da
vongetragen. Die Volksſcenen erregten Jubel. Herr Barnay
als Marc Anton, r2 Weiſer als Brutus, Hr. Teller als Caſſius
und Frl. Lorenz als e hatten großen Beifall.

Jn London hatgſich vor Kurzem ein „Haendel-Ver-
ein“ re de Mitglieder aus Dilettanten der wer
Geſellſchaftskreiſe beſtehen, und der es ſich zur Aufgabe ſtellt,
die Oratorien Haendel's und anderer großer Meiſter zur Auf
führung zu bringen. Der 132 Stimmen zählende Chor und das
80 Mitglieder ſtarke Orcheſter des Vereins umfaſſen Parlaments
mitglieder, darunter zwei Söhne des Premierminiſters, Söhne
und Töchter von Lords, Biſchöfen, Parlamentsmitgliedern c.
Nur der Dirigent und der „leader“ des Orcheſters ſind berufs
mäßige Muſiker. Am 22. Februar gab der Verein in der St.
Den Hall ſein erſtes Konzert, und zwar wurde Haendel's

ratorium „Saul“ zur Aufführung gebracht. Die Hauptſolo-
partien ſangen Miß Ellicott (Tochter des Biſchofs von Glou
ceſter) und Mr. Lyttelton (Sohn des verſtorbenen Lord Lyttelton
und Neffe Gladſtone's). Der Saal war mit einer griſtokratiſchen
ürbrer da gefüllt, unter der ſich auch der Prinz und die

rinzeſſin von Wales befanden.
Die Statue König Friedrich Wilhelms I. vom

Berliner Bildhauer Hilger, welche im n Potsdam
aufgeſtellt werden wird, iſt ſoeben in der Gießerei von Gladen
beck in Bronze vollendet. Das Granit-Poſtament zeigt ein
reiches Widmungsſchild mit der königlichen Krone. Zwei Poſtamentfiguren „Religion“ und Geſchichte für das Denkmal

König Wilhelms IV. von Calandrelli werden zur Zeit
in der Gladenbeck'ſchen Gießerei in Bronze gegoſſen.

Deutſche Muſik in London. Unſer Londoner Kor-
reſpondent ſchreibt: Die hieſige philharmoniſche Geſellſchaft hatte
einen Preis für die beſte Ouverture ausgeſchrieben. Unter den
neunzig Bewerbern ging als Sieger Herr Guſtav Erneſt, ein
junger hier lebender deutſcher Komponiſt, aus dem Wettſtreite
hervor. Auch die Lieder von Erneſt erfreuen ſich in England
ſchon einer ganz beſonderen Beliebtheit.

Am 2. Auguſt d. J. feiert der berühmte Dichter und
Kunſtmäcen Adolf Friedrich Graf von Schack in Mürchen
die 70. Wiederkehr ſeines Geburtstages. Die glänzendſten Na-
men unſerer neueſten deutſchen Kunſt von Genelli und Schwind
bis Feuerbach, Lenbach, Böcklin ſind mit dem des Grafen von
Schack eng für alle Zeiten verknüpft. Die Galerie Schack hat
aufzuſuchen, wer eine Geſchichte der Malerei in der zweiten
Hälfte des 19. ſchreiben will. Die zahlreichen
Kopien von Meiſterwerken des Cinquccemo, die ſchwer zugäng-
lich oder dem Untergange nahe ſind, erhöhen die Wichtigkeit der
ſelben für den Kunſthiſtoriker. Langſam und zözernd hat die
Mitwelt dem Grafen die Anerkennung zugeſtanden, die ihm als
hochſinnigen Förderer der Kunſt gebührt, und es ſind auch jetzt
nur auserwählte Kreiſe, welche ſeine Bedeutung voll zu ſchätzen
wiſſen. Deshalb ſo heißt es in einem Aufrufe, den die
Studirenden der antiken und neueren Kunſtgeſchichte
an der Univerſität München an die Studirenden derſelben
Fächer an den anderen deutſchen und deutſch redenden Univerſi
täten rich:en iſt es für uns, deren Wiſſenſchaft ſie
ſich auf die Antike oder die jüngere Zeit) eine Gefährtin der
Kunſt ſein will, Pflicht und Ehrenſache, dem greiſen Mäcen zur
70. Wiederkehr ſeines Geburtstages einen Beweis der Aner
kennung und Dankbarkeit g. geben. An die genannten Studi-
renden ergeht daher der Aufruf, ſich zur Ueberreichung einer
künſtleriſch ausgeführten Adreſſe an dem genannten Tage zuvereinigen. Geldbeitrag und Namenszug zur Facſimilirung als
Unterſchrift der Adreſſe ſende man baldmöglichſt an Max

immermann, eand hist. art., München, Schellingſtraße 32 II.
chluß der Beitragsliſte am 31. Mai 1885.

Die Photographie findet in Malerkreiſen bereits viel
fache Anwendung. Einzelne Landſchaftsmaler, welche gern mit
dem Fortſchritte gehen, handhaben ihre photographiſche Camera
beſſer, als mancher Geſchäftsphotograph, und ſie bringen von
den Excurſionen neben Farbenſkizzen oft die ſchonſten Collectio
nen von Baum- und anderen Detailſtudien mit. Originell ſind
einige Specialitäten der Gegenwart, zum Beiſpiel Wolkenſtudien,
welche wohl nur als Momentphotographien erhaſcht werden
können; desgleichen hält man das anmuthige Spiel der kleinen
Meereswellen auf der empfindlichen Platte feſt, und wer ſolche
Vorlagen zu benützen werß, erzielt die beſten maleriſchen Effekte.
Man beſitzt Büder von weidenden Regen, fliegenden Vögeln
u. ſ. w., worunter beſonders die Bilder von fliegenden Störchen
von Anſchütz hervorragen. Portraitmaler können anſtatt der
Skizze vergrößerte Photographien auf Leinewand benützen und
dem Holzſchneider kann eine am Holzſtock angebrachte Photo-
graphie die Arbeit ſehr erleichtern. Kunſtgegenſtände und Archi-
tekturen werden tauſendfach reproducirt und ſogar die Hut-
macher legen die Kataloge der neueſten Hutfagons ihren Kun-den in Lichtdruck vor. m Jlluſtrationsweſen für Bücher und
Zeitſchriften vollzieht ſich gegenwärtig eine Umwälzung, indem
die photomechaniſchen Reproductionsmethoden immer mehr
platzgreifen. Jn Paris findet ſogar in Hoſpitälern die Photo
graphie zum Studium des Verlaufes von Krankheiten
Anwendung.

Gerichtszeitung.
Die Mittheilung, daß die Verhandlung gegen den eand.

philos, Oehlke vor dem Schwurgericht des Landgericht II Ber
lin am 17. März er. ſtattfinden werde, beſtätigt ſich nicht. Die
Anklage iſt allerdings bereits erhoben und dem Beſchuldigten
zugeſtellt. Die Gegenerklärung deſſelben reſp. ſeines Anwalts
iſt dagegen bei der zuſtändigen J. Streſkammer noch nicht ein
gegangen, auch iſt die Friſt für dieſe Gegenerklärung (welche auf
er des Vertheidigers verlängert worden iſt) noch nicht
abgelaufen.

Der Kaufmann Karl Rogge ſtand am Montag vor
dem Schwurgericht in Köln unter der Anklage, den Haupt-
mann Hirſch gefordert und im Zweikampf tödtlich ver-
wundet zu haben. Es wurde indeß der Nachweis geliefert,
daß der Getödtete das eheliche Glück Rogge's in einer Weiſe zu
ſtören geſucht habe, die als genügende Rechtfertigung für das
Vorgehen des Letzteren erachtet wurde. Auf Grund deſſen er
folgte die Freiſprechung des Angeklagten.

Das Strafverfahren gegen den Agenten Oskar Lemppwird vorausſichtlich mit Rück d auf die gegen ihn erhobenen

zahlreichen Beſchuldigungen des Betruges und der Unterſchlagung
ſehr umfangreich werden. Die Vorunterſuchung gegen Lemppwird von einem hierzu beſonders beauftragten Kichier dem

Amtsgerichtsrath Frhrn. Hofer von Lobenſtein, geführt. Die
Beſchuldigungen gegen Lempp beziehen ſig vor Allem auf ſeine
öffentliche r als Begründer von Ruſtikalvereinen, wobei
er Vereinsbeiträge uno ſonſtige von Gönnern ihm für ſeine
öffentlichen Beſtrebungen gewährte Mittel in ſeinem Nutzen ver
wendet haben ſoll. Sodann wird er von Handwerkern und Ge
ſchäftsleuten beſchuldigt, ſie durch Vorſpiegelungen falſcher That
ſachen zu Kreditgewährungen verleitet zu haben, und ſchließlich
ſoll er ſogenannte Heirathsſchwindeleien verübt haben. Lempiſt verheirathet, ſeine Frau r ſich aber nicht in Berlin In
Lempp behauptet nun, von ſeiner Frau geſchieden zu ſein, ohnedieſe Angabe durch irgend welche Belege glaubhaft machen zu

können. Er hat ſich in Berlin und auswärts neben ſeinen
agnrariſchen Vereins-Agitationen damit beſchäſtigt, mit Töchtern
bemittelter Eltern Liebesverhältniſſe anzuknüpfen, ſig dann mit
ihnen zu verloben und von ihren Eltern Darlehen ſich gewähren
zu laſſen, deren Zurückzahlung er unterlaſſen hat.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Verwaltungsrath der Disconto- Geſellſchaft iſt

zu einer Sitzung auf den 3. März eingeladen worden, um die

S chnun gsabſ ſchlüſſe für das Jahr 1834 entgegenzunehmen undd gen der diesjährigen ehe Generalverſammlung feſt
zuſetzen.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermirtelungen des Vereins
Deutſcher Eiſen- und Sta t h belief ſichdie Roheiſenproduction des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem
burgs) im Monat dar 1885 auf 319801 To., darunter
182945 To. Puddelroheiſen, 10479 To. Spiegeleiſen, 41794 To.
Beſſemerroheiſen, 43592 To. Thomasroheiſen und 38091 To.
Gießereiroheiſen. Die Production im December 1884 betrug

618 To. Jm Januar 1884 wurden producirt 230062 Tonnen
Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, iſt dort in

der Angelegenheit des Abſchluſſes eines neuen Handelsver-
trages mit OeſterreichUngarn eine günſtige Wendung
eingetreten. Die Pforte hat nämlich erklärt, daß ſie ihren
Widerſtand gegen die Fixirung des inſubrzolles auf Oeſter
reichiſch-Ungariſche Jmporte mit 8 Procent ad valorem aufgebe,
und es werden anmneke die Unterhandlungen auf dieſer Grund
lage ſofort wieder aufgenommen werden.
Pforte jetzt auch dem von der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Diplo
matie verfochtenen Principe beigeſtimmt, daß der Handelsver
trag zwiſchen OeſterreichUngarn und der Türkei bloß „nego-
eiable“ aber nicht „modifiable“ ſei. Die Pforte giebt dadur
mit anderen Worten ihren Standpunkt auf, daß nach Ablau
von 7 Jahren Modificationen des Handelsvertrages eintreten
müſſen, wenn eine der Parteien dieſelbe wünſcht und acceptirt
die Auffaſſung Oeſterreich-Ungarns, daß ſolche Modificationen
von dem Erfolge der Unterhandlungen abhingen.

Thode'ſche Papierfabrik, Actiengeſellſchaft zu
gar Die bei der Thode'ſchen Papierfabrik behufs
Controlirung der Fabrikation übliche er einer Halb
jahr-Bilanz hat dem Vernehmen nach inſofern ein recht günſti
ges Reſultat ergeben, als trotz der noch immer im Weichen be
inen Papierpreiſe ein um etwa 20000 höherer Ueber
chuß als im entſprechenden Semeſter des Vorjahres ermittelt

wurde. Es wird danach ohne Eintritt außergewöhnlich ſchädi
gender Vorkommniſſe ein gleich befriedigendes Ergebniß wie
nach dem letzten Abg erwartet werden können. Hinſicht
lich der projectirten Sulfitſtoff-Anlage iſt demnächſt der Beendi
gung der Conceſſions-Formalitäten entgegenzuſehen und wird
dann ſofort mit der Einrichtung derſelben vorgegangen werden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Haſe.

Außerdem vzt die

prutto je nae
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Meldungen vom 25. Februar 1885.
„Aufgeboten: Der Brauereibeſitzer Ernſt Louis Bauer,

Leipzig, und Amalie Agnes Margarethe Schoch, kleine Ülrich-
ſtraße 27. Der LokomotivHilfsheizer Carl Auguſt Wilhelm
Schuppe, Halle, und Wilhelmine Friederike Louiſe Splettſtoeſſer,
Quedlinburg. Der Kaufmann Albert Wilhelm Chriſtian
Max Dreſcher, Halle und Eliſe Johanne Margarethe Eger-
land er D Huhmacher Ernſt Peſch Teboren: Dem Schuhmacher Ernſt Peſcht eine Tochter,Marie Elſe, Raffinerieftraße 76. Dem Tiſchler Paul en
eine Tochter, Anna Maria Thereſia, Oberglaucha 31b. Dem
Handarbeiter Max Ehrhardt ein Sohn, Carl Louis Max,
kleine Schloßgaſſe 3. Dem Zimmermann Carl ein
Sohn, Ferdinand Carl Curt, Königſtraße 25. Dem Arbeiter
Georg Flock ein Sohn, Friedrich Wilhelm, kleineaſſe 12 Dem Werkmeiſter Wilhelm Damm ein Sohn,Faedrich Wilhelm Georg, kleine Ulrichſtraße 24. Dem Milch-

ändler Auguſt Wuſtrau ein Sohn, Paul Willy Hugo Adolf
Je rerſtrate 6. Drei uuehel. Töchter, Entbindungs

nſtitut.
Geſtorben: Der Königliche Amtsrath Heinrich Bartels,

68 Jahr 4 Monat 29 Tage, Gütchenſtraße 16. Der Kauf
mann Carl Müller, 37 Jahr 2 Monat 10 Tage, königliche
Klinik. Der Rentier Wilhelm Nicolai, 60 Jahr 5 Monat
9 Tage, Beeſenerſtraße 6. Ein unehel. Sohn, Kloſte traße 9.

Des Tiſchlermeiſter Gottfried Mai Tochter Adelheid Marga-
rethe, 6 Monat 28 Tage, Wuchererſtraße 10.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 27. Februar 1885.

r 3 Anfang dieſer Woche war die Kaufluſt
ſeitens inländiſcher Raffinerien eine ſehr rege und erzielten Preiſe
Avancen von 0,80-1,00 Gegen Mitte der Woche trat eine
ruhigere Stimmung ein, doch konnten ſich Preiſe, da das Ange-
bot in mäßigen Grenzen blieb, auf der erreichten Höhe ſo ziem-
lich behaupten. Der Export betheiligte ſich nur ſchwach bei
erſten Produkten, da die Notirungen ca. 1,00 über Erport-
parität ſtehen dagegen nahm derſelbe Nachprodukte zu ca. 1,00
höheren Preiſen auf. Die Vorräthe an erſten Produkten in
ganz Deutſchland waren auf ca. 4 Millionen Centner gegen
ca. 2 Millionen Centner Ende Februar 18814 geſchätzt. Umſatz
31,500 Sack.

Raffinirter Zucker. Zu ſteigenden Preiſen na
mentlich für ſpätere Termine gute Kaufluſt und beziffert ſich
die greisbeſſerung für alle Qualitäten auf ca. 2,00 per
100 Kg.

Heute RNotirungen:
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Korn- Zucker 96 Polar. 43,4044,00

95 Polar. 41,40 42,00

e 94 Polar. TRendement 889 Polar. 41,90-42,00
Nachproducte bei 88929 Polar. 31,00-—35,20
Rendement 759 Polar. 34,00 85,00

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß S
f. e 58,00.Melis ff. a 57,00.

r u rWürfelzucker II. SGem. Raffinade i. mit Faß 55,09.
r r II. e n r 54,00.Melis I. o 683200.I 49,50J 2 I II r eMelaſſe, zur Entzuckerung 5,405,ſür Brennereien 4,209-5,

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 28. Febre 1885.

e Ausſchluß der Courtageei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 147—152 beſter bis 165
Feuchte Waare ſtark angeboten und weſentlich billiger.

Roggen 1000 Kilo 143--150 4, fremder über Notiz. Gerfſte100 Kilo Futter- 130 140 Land 142 1655 feine
Chevaliergerſte 160--175 .4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27--2850
Hafer 1000 Kilo feſt 146--151 Victoria Erbſen bis 175 .4.
feinſte über Notiz. Weiße Bohnen 100 Kilo 20--21
Linſen 100 Kilo 18--24 .4. Kümmel 100 Kilo zu 90 vergeblich
angeboten. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60—90, Weißklee
60--112, Schwediſcher flau 60--110, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30--34, Thymothee 32--45, egras 32-36

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1005 Kilo 250
Mohn blauer 38—39 Stärke 109 Kilo feſter, 33 4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill. Kartoffel 43,40 Rüben-ſpiritus 42. .7. Rüböl 100 Kilo d1,50 Solaröl 100 Kilo
0,825 30 15,60--16 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50

lle 10--11 Futtermesl 100 Kilo 14.4.
eie 10 Kilo 10,75--1I1 Weizenſchaalen 9.4, Weizengrieskleie

9,50--10 Delkucheu 100 Kilo, beſſer gefragt, fremde 13
hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 28. Februar 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
Wei 12 Sä de de b tto feinere Qualitäten
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152 feinere 135 150 bz., feinſte höher g walten
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7, amerikaniſcher 138—144 Lunpinen pr. 1000 Kilo
t Kümmel pr. 59 Kilo netto bis 45

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27. Februar 1885.
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Marktberichte.
Magdeburg 27. Februar. Landweizen 158-163 .4.

geiß- glatter engl. Weizen 148-158 Rauh-
peizen 147-154 Roggen 146-150 .4, Chevaliergerſte
66 185 Landgerſte 146—154 .4, Hafer 146-152 für
1000 Kg.

Berlin. 27. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſhäftslos, Termine matt, gekündigt Ctr.. Kündigungspreis
J bez., Loco 147-—)83 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
alität 164 .4 bez., per dieſen Monat bez., per Februar
ärz bez., ber April-Mai 166,25--166 .4 bez. per Mai-

Juni 168,5.4 nom., per JuniJuli 1715.4 pez, per Juli- Auguſt
5 per September Oktober 177,75 bez. Roggen

per 1 Kilogr. locoo ſchwer verkäuflich, Termine niedriger,
geiündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 140 -148

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145 4 bez., inländiſcher
ind polniſcher mittel 140--143 -4 bez., inländiſcher feiner 144-
145 ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per Februar-
Närz bez., per April- Mai 148,5--148 bez. per MaiJuni 148,75 148,25 bez., per Juni- Juli 149,5--149 -4 bez.
der Juli Auguſt 151 150,25 bez., per September Oktober
52, 152,25 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr loco ſtill, große
und kleine 125—185 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine gewichen, gek. Ctr., Kün
digungspreis .4 bez., Loco 142—157 nach Qualität bez, Lie
ferungsqualität 142 bez., pommerſcher guter 150--151 bez.,
ruſſiſcher 148 146 bez., feiner 150 alles ab Bahn bez,, per
dieſen Monat .4 bez. per FebruarMärz bez. per März-
April bez., per April-Mai, per MaiJuni und per Juni-
Juſi 142 142.4 bez., per Juli Auguſt bez. Mais
der 1000 Kilogr. loco matt, Termine gek. Ctr., Kündigungs-
preis bez., Loco 139--137
nat per Jan.-Febrnar bez., April-Mai bez., Mai-

unie bez. Erbſen per 100 Kilogr. Koch
waare 160--210 -4 bez., Futterwaare 132--142 .4 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr. Winter-
raps bez. Sommerraps 4 bez. Winterrübſen .4
bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez., Loco bez. ohne Faß 50,8 .4 bez., ver dieſen
Monat und per Februar-März bez., per März- April
bez., per April- Mai 51,4—51,3 .4 bez., ver Mai Juni 51,8
bez., per Juni- Juli 52,5 bez., per Juli- Auguſt 53 bez.
per September Oktober 53,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritusper 100 Liter, à 190 10,000 Termine wenig verändert,
gekündigt Kiter, Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß

bez. ver dieſen Monat und per Februar März 43.2 bez.
per März April bez., per Abril-Mai 43,8-43,7--43,8

ver MaiJuni 44,1--44,2 441 bez, ver JuniJuli 45
I .4 ber per i t 46,1--46 .4 bez. per ugegtSeptember 46,6 .4 bez. ember Oktober bez.

ritus per 10,000 locs ohne Faß 42,9 .4
Her Mai ezv Weizenmehl Nr. 00 28,0-21,50, Nr. O 21.50 20,00,

Nr. o u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack matter, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez. ver dieſen Monat und per FebruarMärz
er März April 2030 .4 bez. ver April-Mai 20,69 .4 bez. ver
MaiJuni 20.70 .4 bez., per JuniJuli 20,85 bez, per Juli-

Auguſt bez, per September Oktober bez.
Amſterdam, den 27 Februar. Schlußbericht. Sieizen au

Termine niedriger, per März 207. Roggen loco höher, auf
Termine unverändert, per März 156 per Mai 173. Rüböl
loco 2877,, per Mai 275 per Herbſt 28/

n Zu
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London den 27 Februar (Anfangsbericht.)
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21000, Gerſte 5500, a
9100 Orts. Sei Gerſte und Mehl träge, Hafer feſt, Mais
ſtetig. Schlußbericht. Weizen 21 029, Gerſte 6527, Hafer
9130 Orts. Engliſcher Weizen ruhig, ſtetig, fremder ſehr träge,
Tendenz niedriger, angekommene Ladungen ruhig, Mais ſtetig,
Hafer theurer gefragt, andere Artikel ſehr träge.

Liverpool 27. Februar. Baumwolle (Anfangsdericht.)Mutdnchlicher Umſaß 8)0 Vollen. Stetig. Tagesimport 25,000

Ballen. Schlußbericht. Umſar 8000 Ballen davon für
Spekulation und Export 100) BVallen. Stetig. Middl. amerika
niſche FebruarMärz Lieferung April-Mai Lieferung 6/z2,
Juni-JulLieferung 6i7 d. Bengal good fair 4 do good
4 à

Börfennachrichten.
Berlin, 27. Februar. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die günſtigen Tendenzmeldungen der fremden Vörſenplätze und
beſonders die höheren Wiener Notirungen von beſtimmendem
Einfluß. Hier e ſich aber die Spekulation bald reſervirtund Geſchäft an UÜmſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Als

dann Realiſationsneigung hervortrat, welcher Kaufluſt nicht
gegenüberſtand, ſchwächte ſich die Stimmung ziemlich allgemein
wieder ab und die Courſe geriethen in weichende Bewegung
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr
den Bewegungen des Spekulationsmarktes zu folgen pflegen, nach
ſchwacher Eröffnung ſich ſchwächer ſtellten ie Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei im Ganzen
ruhigem Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien
höher ein, gaben aber ſpäter wieder bei mäßigen Umſätzen er-
heblich nach; auch Franzoſen, Lombarden und andere 2
reichiſche Bahnen erſchienen Aer und blieben ruhig. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Noten matter,
Ungariſche Goldrente und Jtaliener ziemlich behauptet und wenig

n. Qual. bez., per dieſen Mo lebhaft. Deuſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung recht lebhaft, beſonders 4 konſol. Preußiſche An

bez, Juni-Juli 4 bez., Juli-Auguſt 4 bez., leihe höher und belebt, von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten
4 belebt und feſter, auch einige 40 mehr gefrägt. Bank
aktien waren Anfangs feſt, dann ſchwächer, Diskonto-Kommandit
Antheile matter, Deutſche Bank behauptet Jnduſtriepapiere
zumeiſt feſt und ruhig; Montanwerthe wenig verändert. Jn
ländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich behauptet ünd ruhig; Marien
burg-Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle W der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Februar Abends am neuen Unter
haupt 3,56, am 28. Februar am neuen Unterhaupt 3,56 Meter

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Februar.
Am Pegel 2,71 Meter über 0.aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 27. Februar 2,91 Meter. Hochwaſſer.

dent Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 27. Februar.

Das barometriſche Maximum, welches e über Weſt
mitteleuropa lag, iſt verſchwunden, während das Maximum im
Oſten an Jntenſität etwas zugenommen hat. Bei ſchwachen, im
Norden ſüdlichen, im Süden umlaufenden Winden iſt über
Eentral Europa das Wetter im Norden vielfach nebeliä, im
Süden heiter, ohne nennenswerthe Niederſchläge. Alle deutſchen

S n ſind froſtfrei. Nur Bamberg meldet 2 Grad unter
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 6, Ham
4, Memel Paris 5, Karlsruhe I, München

Chemnitz 4, Berlin 4.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 28. Februar 8 Uhr 56 Minuten

Vormittags. Aus London wird gemeldet: Das
Unterhaus verwarf mit 302 gegen 288 Stimmen
Northeotes Tadelsvotum, das Oberhaus nahm
mit 189 gegen 68 Stimmen Salisburys Tadels-
votum an.

Hamburg, den 28. Februar 8 Uhr 19 Minuten
Vormittags. Der „Cumberland“ iſt nach Ham-
burg zurückgekehrt. Vom „Norden“ ſind nur
vier Perſonen ertrunken, zwei ſchwediſche Paſſa-
giere, zwei Wärterinnen, die übrigen ſind ge-
rettet und werden Nachts in Hamburg erwartet.

Farbige ſeidene Surah, Satin mer-
veilleux., Atlaſſe, Damaſte, Seidenripſe
und Taffete Mk. 2. 20 Pf. per Meter bie
Mk. 12. 25 Pf. verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden-Fabrik-Dépot von B. Henue-verg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) ün FZürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. [2425

FamilienNachrichten.
Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Martha Radece mit Hrn. Paſtor Heinr.
Glöckner (Hundissurg- Neuendorf b Clötze).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter v. Quaſt (Frank-
furt a O.).

Hrn. Rechtsanwalt Zinzow (Neuſtettin).Eine Tochter:Geſtorben: Sec.-Lieut. Victor Alandt (Berlin) Frau Maria
de Hanbury geb. Gräfin v. d. Recke-Volmerſtein (Berlin). Verw.

rau Geh. Juſtizräthin Mathilde Lüdicke geb. (Berlin).berſt-Lieut. z. D. Ferd. v. ilgen (Meiningen). Hrn. Erſten
Bürgermeiſter E. Zweigert Tochter Julie (Guben).

———m=—

l e f. Wechſele 3t5t3 Reichenb.-Pard. (GoldPr.) 104,206 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. àA120 107, 758 zgerliner Börse V. 27. Februar. Eiſenb.StammPrioritätsActien. Nnher Kardeſbatn Kath. 5 e. vo de b. 110 5 105, 2 gz s d. Sadbriori t. gar s 10i, 9066 do. do. rzb.2100 4 99,600 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,5065Berlin Dresden 43 764 do. Oſtb. I. Em. 5 881,908 Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 100,40636 do. 180 Fi. 2 M. 3 168,806

en n n e nete r t na 1 en m. o. r.Deutſche Fonds. Nordhauſen ärfurt 112.7986harkowLizow gar. 8 100, Z. ESüdbeutſeche Boden Credit 6108 Paris 190 gres. 8 T. 5 80.90
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Bekanntmachung.
Jn öffentlicher Submiſſion ſollen im Bureau der unterzeichneten

e in der neuen Kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen ein
zuſehen ſind, verdungen werden
1. die Fuhrenleiſtungen für die hieſigen Garniſon Anſtalten pro 1885/86

am Dienstag den 3. März o. Vormittags 9 Uhr.
2. Die Abfuhr des Latrinendüngers, ſowie des Mülls und der Aſche

aus den hieſigen Garniſon Anſtalten pro 1885/86

am Dienstag den 3. März c. Vormittags 10 Uhr.
3. Die Reinigung der Schornſteine und ruſſiſchen Röhren in den hieſigen

Garniſon Anſtalten pro 1885/86
am Dienstag den 3. März c. Vormittags 11 Uhr.

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten

(1609
ſind bis zur Eröffnung der obigen Termine einzureichen.

Halle a/S., den 6. Februar 1885.
Königliche Garniſon Verwaltung.

e r l

ren renI

8

und Magenschwächeo leiden

Verdnuungs-Process er fordert.
Bei seinem

geschmacke, seolner

grossem Werthe.

packang begleitenden Prospectus zu ersehen.

Vorräthig in den Apotheken.

Bekanntmachung.
Zum Umbau des Daches des Flügels C hieſiger Strafanſtalt ge

ſollen Materialien-Lieferungen, ſowie Arbeiten für Zurichtung und Auf-
ſtellung des Dachſtuhles in öffentlicher Submiſſion vergeben werden,
wozuauf Sonnabend den 14. März d. Js. Vormittags 10 Uhr
im Anſtalts-Büreau Termin anberaumt wird.

Das Verzeichniß der zu liefernden Materialien, die Lieferungs
Bedingungen und die Zeichnungen liegen zur Einſicht bereit.

Die Offerten müſſen die Aufſchrift „Submiſſion auf Bau
Materialien“ und die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß dem
Offerenten die Lieferungs- Bedingungen bekannt ſind und er ſich den-
ſelben unterwirft.

Lichtenburg, den 19. Februar 1885.
2153

Bekanntmachung.
Jn dem Orte Lettin tritt am 1. März d. J. eine Poſthülfeſtelle in

Wirkſamkeit.
Die Verwaltung derſelben iſt dem Kauſmann und Bäckermeiſter Herrn

Albert Brandt daſelbſt übertragen. 2445Halle (Saale) den 27 Februar 1885.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen.

Pivenbahndirectionsberirk agdebure,
Die Lieferung von 7500 cbm Oberbaukies

Gr. Weißandt bis Leipzig ſoll vergeben werden.

Lagerplatz aus möglich iſt. Der Termin zur Einreichung von Offerten
iſt auf Tienstag den 10. März er. Vormittags 11 Uhr im Bureau
der unterzeichneten Bauinſpection anberaumt. Die allgemeinen und
ſpeciellen Bedingungen nebſt Offerteformular können gegen Einſendung
von 70 H bezogen werden.

Halle a/S., den 21. Februar 1885.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpeetion

(Cöthen-Leiprzig.)
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von
Landsberg auf den Namen des Müllers Albert Streuber zu
Landsberg eingetragenen Grundſtücke und zwar:

1. Band III. Blatt Nr. 111. eine am Topfmark Nr. 167 belegene
Hausbeſitzung nebſt einer Mühlenberg Nr. 165 belegenen Bock-
windmühle mit Hof und Zubehör,

2. Band VI. Blatt 181, ein Wohnhaus mit Zubehör, Mühlgaſſe Nr.
180 und eine Windmühlenbeſitzung Mühlberg Nr. 164 mit Zu-
behör,am 9. Mai 1885 Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten

Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.
Die Grundſtücke zu 1 ſind mit 4,44 Reinertrag und einer

Fläche von 10 ar 50 qm zur Grundſteuer und mit 198,00 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer, die Grundſtücke zu 2 mit 248 Nutzungs-

[2246

d zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus der Steuerrolle, be V
glaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und
andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 29
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht a insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei See des
ngiten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

Kauf eldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

welche das Eigenthum der Grundſtücke
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Widrigenſans nach erfolgtem

das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am II. Mai
1885 Vormitt. 11 Uhr an Gerichtsſtelle, verkündet werden. [2413

Halle a/S., den 21. Februar 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölan ſollen
I. Donnerstag den 5. März 10 Uhr

im Jagen 71
eirca 120 rm kieferne Kloben und Knüppel

350 rm Abraum- Reiſig
380 Kiefern-Bauſtämme mit 260 fw.

II. Montag den 9. März 10 Uhr
im Jagen 58

circa 350 Kiefern-Bauſtämme mit 280 fmm
öffentlich verſteigert werden.

Die StrafanſtaltsLirection.

ür die Bahnſtrecke
Die Anlieferung

muß ſo erfolgen, daß directes Verladen auf Eiſenbahnwagen vom

EARSOVIV,
a

57

re

T.

IISCH-PEPTOn
Ein 1vnes Mähr- und Gennsnfttel für ranke und Gesnndl

von vorzüglicher Wirkung bei allen Fällen, in denen es sich um eine schnelle und aus
giebige Ernährung handelt. Dasselbe bildet aus diesem Grunde nicht allein für Kranke
besonders für Blutarme sondern anech für Gesunde ein rorzügliches Nühr- und Genuss
mlttel. Ganz besonders eignet es sich für Alle, die am gestörter Verdauung

Bei momentanen NMattigkeit- und Schwäche-
Zuständen bewirkt es eine rasche Kräftigang, well seine Assimilirung durch den Or

J aanismus nicht wle bel anderen Nührmitteln erst einen vorhergegangenen oft langwierigen

Das Nähere ist aus der im Verlage von Max Cohen Sohn in Bonne
ersehlenenen wissensehaftliehen Abhandlung von Dr. ochs( Preis M. 1) und aus dem jede PVer-f

rossen Nührwerthe, seiner raschen Assimilirung, seinem Wohl- S
altbarkeit und seinem kleinen Volumen ist das Fleisch-Pepton von

r. ISoOOhS ferner für Touristen, auf allen Reisen namentlich See-Reisen) von
r

c

e

General- Vertreter für Deutschland, sSKandinavwvien u. Hänemarieahe

e

J r wage JSchering's Pepsin-Essenz, en Vor-
schrift von Dr. Gr Liebreich, Profes-sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Kerlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Träghbeit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
Uübermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schweckende Essgenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 G und 2

D 8Schering's reines Malzexbtract.
Bewüährtes Näbrmittel für Wiedergenesene, W öchnerinnen
und Kinder, sowie Hansmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche .4 0,75.

h DSchering's Malzextract t Lisen.
Leicht verdauiiches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche .4 1,00.

Schering's Malzextract mit Kalk.
Seuwächlichen Kindern namentlich solchen, welche an 20-
genannter „englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00. [21

Droguen, Chemaicalien, deutsehse und aus-
ländische Specialitäten empfehlt Schering 8
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle aS. in allen Apothekev.

2485
Von vereidigten Chemikern
geprüſt und als vorzüglich

ſtärkend anerkannte

Medicinal-
Ungarweine,

r ganze Flaſche I Mk. 40Pfg.,
S Roth und Weißweine von

90 Pfg. an. SS Bei Abnahme von 12 Flaſchen
1 Flaſche gratis, empfiehlt die S

Ungarweinhandlung
Gustav Sponner,

Halle a S.,
S gr. Klausſtraße 8.
S Beſtellungen werden prompteffectuirt, Preis Verzetchmſe

franco zugeſendet.

Lebertran
empfiehlt in beſter Qualität

13587] F. Waltsgott.

Flaſche

x mal

C

à

S

e
r

Apfelw

manm Anerkennung.
Ew. Wohlgeboren erſuche mir wieder 3 halbe Flaſchen Jhres

rheiniſchen Trauben-Bruſt-Houigs“) à 3 Mark, welcher ſich in
meiner Familie bei Halsleiden, Huſten c. ſtets bewährt hat, ſchicken

zu wollen. [2426Schloß Theres bei Obertheres in Bayern.
Carl Freih. von Ditfurth, Hauptmann a. D.

Der ächte rheiniſche TraubenBruſt-Honig, von dem Erfin-
der und alleinigen Fabrikanten W. H. Zickenheimer in Mainz direct
bezogen, iſt per Flaſche à 1, u. 3 .4 käuflich in Halle a/S.
bei den Herren Melmmbold Co. Schafſtädt: C. Apel.

S Brehna: Th. Sachtler. Schkeuditz: Gebrüder Kleeberg. 32

Semnnnaaaanaeaaaeaeeaenees
Nur ächt mit dieſer Schutzmarke.

ſſ Mi e J Malz-Extract u. Caramellen“)lüste I t V. L. Pietsch Co., Bresſau,
Meine Herren!

Mr. Gladstone beauftragt mich Jhnen für die Mittel (Huſte
RNicht) gegen ſeine Erkältung, die Sie ihm geſandt haben, zu

J danken, mit der Verſicherung, daß er deren Güte zu würdigen
weiß. Er hofft bald wieder geſund zu ſein.

W. Hamilton, Privatſecretär Sr. Excellenz
des engl. Premierminiſter Mr. W. E. Gladſtone.

Ertract à Flaſche 1 1,75 u. 2,50. Caramellen
à Beutel 30 und 50 Zu haben in Halle bei M. V alts-
gott, gr. Ulrichſtraße 29, in Landsberg bei Paul Weber.

S s c

Apotheker Benemanns Diäamantkätt kitte-
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingot, Meerschaum, Marmor, Sert
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
D 7Vieh Verkauf.Auf der Domaine Fohwemsal bei Düben ſtehen

mehrere hochtragende und friſchmelkende junge Kühe reſp.
Ferſen zum Verkauf.

Die Heerde iſt 1877 aus Oſtfriesland importirt und
rein weitergezüchtet.

uchtprincip: Hoher Milchertrag, verbunden mit entſprechender
Körperſchwere.

Auch können daſelbſt ein Paar ſehr ſchwere, 5 und 6 Jahre alte,
nicht fette Zugochſen abgegeben werden. [23580
Ein Gartengrundſtück in Freyburg Freitag den 6. Märza/ U. an guter Lage mit edlen S von r Uhr

Bäumen, Brunnen, Boden gut ca. ab ſollen ca. 120 Stück
1 Morgen groß, iſt Veränderungs-
halber billig zu verkaufen. An-
fragen zu richten [2149
Freyburg a/ Markt 5 I. Tr.

Holz- Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau

hochfette Schafe in Poſten von 5
Stück auf dem Rittergute Petzken
dorf meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termine! [2357

Die Gutsverwaltung.
Rittergut Schloß Bedra.

Tockayer-Wein,
ſowie alten Sherry, Mala
und Portwoein zur Stärkung für
Kinder und Reconvalescenten hält
in vorzüglicher Qualität empfohlen

590] M. Waltsgott.
Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall
Glycerinseife e o
halte ſtets auf Lager. [12050

I.

arbenin allen Nuancen, Stoffe mit ge
ringer Mühe wie neu zu färben, em

empfiehlt I. Waltsgott.
Schwämme

aller Art empfiehlt in großer Aus
wahl M. Waltsgott.

Diamantkitt e
für Porzellan, Glas, Alabaſter c.
empfiehlt M. Waltsgott.
BirKken-Theer-Seife,

ärztlich empfohlen als das wirkſamfte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
zegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin entze, Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. [108

ledes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten, allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der Lö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-
theke Apotheker Kolbe und N.
Waltsgott, Droguerie. [2422

Peru-Guano No. I
7 und 9 Deutſches Fabrikat

in Qualität der holländiſchen Waare
mindeſtens gleichkommend, offeriren
wir zu Mk. 9,80 pro Ctr. franko
Station.

Ohlendorff'ſche Original Waare
(FüllhornMarke), welche allein die

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten
münder Chauſſee einfinden und von den näheren
und Stelle ſich unterrichten.

Schkenditz, am 25. Februar 1885.

auf der Salz-
edingungen an Ort

(2351

Pin Alteres Betpferd,
(Verwalterpferd), auch einſpännig
gefahren, iſt billig zu verkaufen.

ſollen Montag den 2. März Vorm.
10 Uhr circa 100 Haufen Pappeln-
und Weiden-Reisholz, nach vorher

Königliche Oberförſterei.
bekannt gemachten Bedingungen,
meiſtbietend verkauft werden.

Rittgt. Neuhaus b Delitzſch
O2148

Des a 4 u u r 3uer-Schwelche t Duhorüktelet i

Garantie der Echtheit bietet, zu
billigſten Preiſ n. 2421
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Halle, Sonntag, 1. März 1885.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Die Thätigkeit der milch wirthſchaftlichen Verſuchs-
ſtation und des Molkereiinſtitutes Raden bei Lalen-

dorf in Mecklenburg- Schwerin im Jahre 1883.
Referent Dr. A. Morgen.

Allgemeine Mittheilungen über die Organiſation dieſes
Inſtitutes, welches durch die raſtloſe, der Praxis in gleichem
Maße wie der Wiſſenſchaft gewidmete Thätigkeit ſeines Leiters,
des Profeſſor Fleiſchmann, in erfreulicher Weiſe mit jedem
Jahr mehr emporblüht, haben wir bereits in unſerem Refe-
rat über den Thätigkeitsbericht des Jahres 1882, welches
wir in Nummer 240 dieſes Blattes erſtatteten, gebracht.
Indem wir hierauf verweiſen, gehen wir heute nur näher ein
auf die im Jahre 1883 in Raden ausgeführten Unterſuchungen,
über welche Profeſſor Fleiſchmann in dem in dieſem Sommer
im Verlag von J. G. Tiedemann Nachfolger in Roſtock
erſchienenen Bericht „Ueber die Wirkſamkeit der milch-
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation und des Molke-
reiinſtitutes Raden im Jahre 1883“ Mittheilung
macht. Wir referiren an der Hand dieſes Berichtes im
Nachfolgenden hauptſächlich über diejenigen Arbeiten, welche
für die Praxis der Milchwirthſchaft von hervorragendem Jn-
tereſſe ſind die rein wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen dagegen
werden wir nur kurz berühren.

Der Bericht giebt zunächſt Aufſchluß über den Beſuch
des Jnſtituts im Jahre 1883. Wie in den früheren Jahren,
ſo waren auch in tieſem die 6 Elevenſtellen ſtets beſetzt, ſo
daß, da der Kurſus 6 Monate dauert, alſo 12 Eleven
während des Jahres ſich in Raden befanden. Sehr groß
war die Frequenz durch die Hospitanten, deren Zahl ſich auf
52 belief. Wir finden unter ihnen faſt alle Gebiete Deutſch
lands in ſehr ausgedehntem Maße, aber auch das Ausland
vertreten. Jn der Zeit vom 16. bis 20. Juli betheiligte ſich
das Inſtitut bei der in York abzuhaltenden Ausſtellung. Es
wurde zu dieſem Zweck der Molkereiinſtruktor G. Wiedemann
nach York geſchickt, um dort während der Ausſtellung die
Fabrikation von Käſen nach Schweizer und Holländer Art
vorzuführen. Eine auf Veranlaſſung des Herrn Landrath
Graf von Schlieffen angefertigte, bis in das Kleinſte
vollſtändige Kollektion der zur Käſebereitung nothwendigen
Geräthſchaften wurde ebenfalls nach York geſchafft. Auch
Profeſſor Fleiſchmann beſuchte die Ausſtellung, um einmal
die Aufſtellung der erwähnten Apparate und das Arbeiten
mit denſelben zu kontroliren, andererſeits durch eigene An
ſchauung ſich über den Zuſtand der engliſchen Milchwirthſchaft
zu informiren. Jn eivem dem Thätigkeitsbericht zugefügten
Anhang hat Fleiſchmann ausführlich über ſeine während der
Ausſtellung gemachten Erfahrungen berichtet. Er ſagt in
dieſem Bericht, ouf welchen näher einzugehen uns der Raum
hier nicht geſtattet, daß er London nach einem zehntägigen
Aufenthalt reich an neuen ebenſo intereſſanten, als belehren-
den Eindrücken und mit ſympathiſchen Gefühlen für manche
in England beſtehende Einrichtungen verlaſſen habe.

Aus den geſchäftlichen Mittheilungen des Berichts führen
wir noch an, daß die Ritterſchaft beider Großherzogthümer
Mecklenburg die dem Jnſtitute bisher gewährten Geldzuſchüſſe
auch für die 3 folgenden Jahre 1884 86 einſchließlich
wiederum zu bewilligen einſtimmig beſchloß.

Wir gehen nun über zu den Arbeiten der milchwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtation. Es ſind hier im Jahre 1883
54 mehr oder weniger umfangreiche Unterſuchungen ausge-
führt, von denen wir hier die für die Praxis wichtigſten
näher beſprechen wollen.

J. Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung
der Milch der Radener Heerde im Laufe der Jahres-
zeiten und unter den wechſelnden Bedingungen der
Haltung der Kühe.

Es wurde zu dieſem Zweck wöchentlich einmal eine
Durchſchnittsprobe der Morgen und Abendmilch auf ihren
Gehalt an Trockenſubſtanz und Fett, ſowie auf ihr ſpezifiſches
Ge'vicht und Reaktion unterſucht. Jm Jahre 1883 gelangte
die Milch von 104 Kühen, von denen 85 milchend und 19
trocken waren, in die Molkerei. Die Laktationsperiode dauerte
291 Tage. Bei einem mittlern Lebendgewicht von 479,53 kg
betrug die von der Kuh durchſchnittlich pro Jahr gelieferte
Milch mit Ausſchluß der von den Zuchtkälbern verzehrten
2208,08Kg oder das 4, 6 fache des Lebendgewichts. Während
der Stallfütterung erhielten die Kühe vom 1. Januar bis
23. Mai pro Tag und Stück 6 Pfund Kleeheu, 6 Pfund
Wieſenheu, 10 Pfd. Sommerſtroh, 2 Pfd. Erdnußkuchen,
2 Pfd. Weizenkleie und bis zum 4. März 20 Pfd. Runkel-
rüben, von da ab an Stelle der Runkelrüben 2 Pfund
Roggenſchrot.

Vom 9. Oktober bis 31. Dezember wurden verabreicht
6 Pfd. Kleeheu, 6 Pfd. Wieſenheu, 5 Pfd. Sommerſtroh,
5 Pfd. Häckſel (aus Klee- und Wieſenheu und Winter-
ſtroh und Hafer und Weizenſpreu), 2 Pfd. Erdnußkuchen,
2 Pfd. Weizenkleie vnd 20 Pfd. Runkelrüben. Während der
ge vom 23. Mai bis 9. Oktober blieb das Vieh Tag und
Nacht auf der Standkoppel. Die Probenahme der zur
Unterſuchung beſtimmten Milch geſchah ſtets in der Weiſe,
daß auf je 100 kg Milch nach ſorgfältigſtem Durchmiſchen
dem Sammelgefäß eine beſtimmte Anzahl Cubikcentimeter
Milch entnommen wurde. Jn einer Tabelle finden wir die
Reſultate der wöchentlichen Milchunterſuchung, ſowie Angaben
über die durchſchnittliche Milchmenge pro Kuh und über das
pro Tag insgeſammt erhaltene Milchquantum. Aus dieſen
Zahlen iſt in ein r zweiten Tabelle die durch Rechnung ge
fundene Zuſammenſetzung der Tagesmilch gegeben. Dieſelbe
war im Mittel des ganzen Jahres die folgende:

Spezifiſches Gewicht 1,0310
Täglicher Milchertrag pro Kuh 6,561 kg

Gehalt der Milch an Trockenſubſtanz 11,933
Gehalt der Milch an Fett 3,261

Die Schwankungen des prozentiſchen Gehalts lagen inner-
halb folgender Grenzen:

1883. Morgenmilch Abendmilch
Trockenſubſtanz 11,455 bis 12,724 11,368 bis 12,804

Fett 2,896 bis 4,056 2,850 bis 4,216
Tagesmilch

11,524 bis 12,767
2,919 bis 4,142

Von Fleiſchmann und dem Referenten iſt vor 2 Jah-
ren eine kleine Arbeit veröffentlicht, welche die Beſtimmung
des Gehalts der Milch an Fett und Trockenſubſtanz auf dem
Wege der Rechnung zum Gegenſtand hatte. Mit Hülfe einer
Formel kann man einerſeits aus dem ſpezifiſchen Gewicht s
und dem Fettgehalt a der Milch den prozentiſchen Gehalt an
Trockenſubſtanz t oder umgekehrt aus s und t den Werth von
a durch Rechnung finden. Da die mit dieſen Formeln er-
haltenen Reſultate recht brauchbar ſind und eine gute Ueber
einſtimmung mit dem analytiſchen Befund zeigen, ſo theilen
wir dieſelben an dieſer Stelle mit:

t a 1.173 2,71 (100
a t 0,852 2,31 (100

Für den praktiſchen Landwirth wird hauptſächlich die
erſte Formel für den Trockenſubſtanzgehalt von Nutzen ſein,
da es bekanntlich keine Methode giebt, welche es ermöglicht,
dieſe Beſtimmung ohne Anwendung einer chemiſchen Waage
auszuführen, während dagegen die Beſtimmung des Fettge-
haltes in der Milch mit Hülfe des Laktabutyrometers oder
nach der aräometriſchen Methode von Sohlet, über welche
wir an dieſer Stelle bereits ausführliche Mittheilungen ge-
macht haben, leicht ausführbar iſt. Als ein Beiſpiel für die
Brauchbarkeit der Formeln führen wir hier die mit Hülfe
derſelben ermittelten Werthe für die mittlere Zuſammenſetzung
der Radener Tagesmilch an. Dieſelben betrugen t 11,982
und a 3,214. Vergleicht man dieſe Zahlen mit den oben
mitgetheilten analytiſchen, ſo ergiebt ſich für den Trockenſub-
ſtanzgehalt eine Differenz von 0,049 für den Fettge-
halt eine ſolche von 0,047 alſo Differenzen, welche ſo
gering ſind, daß ſie noch innerhalb der analytiſchen Fehler-
grenze liegen.

II. Unterſuchungen mit dem Separator
von De Laval.

Wie in den früheren Jahren, ſo wurden auch diesmal
wieder eingehende Unterſuchungen ausgeführt, welche die Er-
mtttelung der Geſetze der Zentrifugalentrahmung mit dem
Separator von De Laval, dieſer von Jahr zu Jahr für die
milch wirthſchaftliche Praxis immer mehr an Bedeutung ge-
winnenden Entrahmungsmethode, zum Gegenſtand hatten.
Dieſelben ergaben, daß die ſeiner Zeit von Fleiſchmann auf
geſtellte Formel noch einer Erweiterung bedarf, indem der
Fettgehalt der gewonnenen Magermilch nicht allein abhängig
iſt von der Temperatur der Milch, von der die Trommel
in der Stunde paſſirenden Milchmenge und von der Rota-
tionsgeſchwindigkeit der Trommel, ſondern weiter noch beein-
flußt wird von dem Fettgehalt der zu entrahmenden Milch,
ſowie von ſpezifiſchen Eigenthümlichkeiten der letzteren.

Wir führen hier ſogleich das Reſultat von Verſuchen
an, welche mit einem De Laval'ſchen Separator neueſter
Konſtruktion (Trommel o ne Einſatz) zur Kontrole der Leiſtung
deſſelben ausgeführt wurden. Hiernach entrahmte dieſer Se-
parator in der Stunde 316 kg Milch und zwar bei 26,070 C.
und bei 6854 Trommelumgängen in der Minute. Dabei
wurden 16,32 Rahm erhalten und eine Magermilch ge
wonnen, welche ein ſpezifiſches Gewicht von 1,0345 und einen
Fettgehalt von 0,33 beſaß.

III. Unterſuchungen von Magermilch, nach dem
Eisverfahren

bei 11- und 23ſtündiger Aufrahmungsdauer gewonnen, ergaben
im Mittel von 9 Beſtimmungen bei einer Temperatur des
Kühlwaſſers von 5,179 C. und bei 11,110 C. Wärme der
Luft im Lokal einen Fettgehalt von 1,603 und ein ſpez.
Gewicht von 1,03386.

IV. Vollſtändige Analyſe von Schlamm aus dem
Separator von De Laval.

Bekanntlich lagert ſich in der Trommel des Separators
ein Schlamm ab, welcher ſchon früher in Raden und ſo
auch in dieſem Jahr wieder einer vollſtändigen Analyſe un-
terworfen wurde. 4 derartige Unterſuchungen aus den Jahren
80——83 ergaben im Mittel folgende Zuſammenſetzung des
Schlammes:

Waſſer 67,318Fett 1,118Proteinſtoffe 25,899
Milchzucker und ſonſtige

organiſche Subſtanz
Aſche

2,083
3,582

100,000
Die Menge des Schlammes betrug zwiſchen 0,040 und

0,125 von dem Gewicht der Milch, welche den Separator
durchſtrömte. Jm Sommer bei Weidegang wird weniger
Schlamm abzeſondert als im Winter. Wie aus der Analyſe
erſichtlich iſt, beſteht die Trockenſubſtanz des friſchen Schlammes
zum großen Theil aus Käſeſtoff, und es zeigte auch der im
Waſſer aufgeſchlemmte Schlamm auf Zuſatz von Säuren
oder Lab daſſelbe Verhalten wie friſche Milch. Die dunkle
Farbe, überhaupt das ungppetitliche Ausſehen des Schlammes
rührt davon her, daß derſelbe alle in der Milch enthaltenen
Verunreinigungen, die beſonders bei Stallhaltung auftreten,
enthält. Es wurden nun auch vollſtändige Analyſen der

l h

Aſche des Schlammes ausgeführt und auf dieſe Weiſe war es
möglich, von ſämmtlichen in der Milch enthaltenen Beſtand-
theilen feſtzuſtellen, wieviel die Milch von einem jeden Be-
ſtandtheil durch dieſe Abſonderung des Schlammes verliert.

Dieſe Unterſuchungen haben ein für die Phyſiologie der
Milch hochintereſſantes Reſultat ergeben. Es zeigte ſich näm
lich, daß Proteinſtoffe einerſeits und Phosphorſäure ſowie
Calciumoxyd andererſeits im friſchen Separatorſchlamm in
demſelben gegenſeitigen Verhältniß ſtehen wie in der Milch,
und dieſer Umſtand ſpricht für das Beſtehen von innigen
feſten Beziehungun zwiſchen den genannten 3 Stoffen zu ein
ander für die Exiſtenz des Käſeſtoffes in dem Zuſtande, in
welchem er ſich in der Milch befindet, ſcheint hiernach die
Gegenwart beſtimmter Mengen von Calciumphosphat durch-
aus nothwendig zu ſein. Die Verluſte, welche die Milch
durch die Abſcheidung des Schlammes erleidet, ſind, wie uns
die Unterſuchungen zeigen, nur ſehr geringe, denn es gehen
von 100 Theilen der Proteinſtoffe nur etwa 0,762 und von
den Aſchenbeſtandtheilen nur 0,478 in den Schlamm über.

(Schluß folgt.)

Ueber den Erſatz des Hafers als Pferdefutter
durch andere Futtermittel.

Die Verſuche, das Hauptfuttermittel für das Pferd, den
Hafer, durch andere Futtermittel, beſonders durch die neueren
Kraftfuttermittel, in welchen die Nährſtoffe ſo viel billiger
ſind als im Hafer, zu erſetzen, werden immer zahlreicher, und
Praktiker betheiligen ſich mit gleichem Eifer und Intereſſe
wie Männer der Wiſſenſchaft an der Löſung dieſer Frage.
Bei der großen Bedeutung, welche es nicht allein für den
praktiſchen Landwirth, ſondern für jeden Pferdebeſitzer über-
haupt haben muß, wenn es gelänge, ein Futtermittel aus-
findig zu machen, welches im Stande wäre, den Hafer mehr
oder weniger vollſtändig zu erſetzen, vor dieſem aber den
Vorzug der größeren Billigkeit hätte, kann es auch nicht
Wunder nehmen, wenn dieſe Frage das allgemeinſte Intereſſe
erregt und immer von Neuem zur Anſtellung von Verſuchen
auffordert. Wir haben an dieſer Stelle daher auch ſchon
mehrfach über derartige Verſuche referirt, beſonders über
Verſuche, welche den Erſatz des Hafers durch Mais und
durch Erdnußkuchen zum Gegenſtand hatten. Einen neuen
und ſehr lehrreichen Beitrag zu dieſer Frage liefert ein Vor
trag, welchen Herr Dryander-Schenkenberg in der
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch am 6. Nov. 84 über das Thema:
Welches von den in jüngſter Zeit ſo vielfach ange-
prieſenen Futtermitteln kann den Hafer als
Pferdefutter dauernd und vollſtändig erſetzen? ge-
halten hat. Bei dem großen und allgemeinen Jntereſſe,
welches dieſer Vortrag, ſowie die in der an denſelben ſich
anſchließenden Debatte ausgeſprochenen Anſichten bieten, laſſen
wir denſelben nach dem Februar-Heft des genannten Vereins
nachſtehend dem Wortlaute nach folgen:

Jch bin zur Stellung der Frage, theils durch die ver
ſchiedenen Verſuche gekommen, welche von einigen Pferde-
bahnverwaltungen und Militärkomandos mit Mais gemacht
wurden, theils durch die intereſſanten Unterſuchungen, welche
Profeſſor Kirchner im März und Mai dieſes Jahres ver-
öffentlicht hat. Die erhöhten Haferpreiſe des Frühjahrs,
eine Folge der vorjährigen ſchlechten Haferernte, ſind wohl
die zu dieſen Verſuchen anregenden Faktoren geweſen. Daß
es überhaupt möglich iſt, Pferde ohne Hafer andauernd
leiſtungsfähig zu erhalten, zeigen der Orient und Mexiko,
wo Gerſte reſp. Mais als Pferdefutter gang u. gäbe ſind. Bei
den hieſigen Verſuchen mit Mais zeigte es ſich im Allge-
meinen, daß der Hafer durch denſelben ganz oder theilweiſe
erſetzt werden könnte, da, wo von den Pferden eine täglich
ſich gleich bleibende Leiſtung verlangt wird, (alſo bei der
Pferdebahn), daß er aber entſchieden zu ver erfen ſei für
Pferde, von denen eine plötzlich eintretende, größere Kraſt-
äußerung oder länger andauernde Anſtrengungen gefordert
werden; alſo in erſter Linie für Militärpferde und Pferde im
landwirthſchaftlichen Betriebe. Es läßt ſich dieſe Erſcheinung
auch leicht erklären, wenn die Entdeckung des Profeſſor
Sanſon in Grignon auf Wahrheit beruht, wonach in den
Haferhülſen ein das Nenvenſyſtem ganz beſonders anregender,

gleichſam alkoholiſcher Stoff enthalten iſt, das ſogenannte
Avènin. Jch bemerke hier gleich, daß Sanſon das meiſte
Avènin, welches alſo bei der Leiſtungsfähigkeit des Pferdes
ganz entſchieden bedeutend mitſpricht, in den gelben reſp.
grauen Haferſorten, am wenigzſten in den weißen gefunden hat,
ſo daß dieſe Sorten, obſchon im Handel wegen ihrer Farbe
bevorzugt, dennoch dieſen Vorzug nicht verdienen. Ferner iſt
auch das Avènin am meiſten im friſchen Hafer enthalten,
wodurch ſich wiederum die Fütterungs-Verſuche eines Kavalle-
rieregimentes erklären, welche an 180 Pferden angeſtellt
wurden. Die mit neuem Hafer gefütterten Pferde nämlich
bekamen ſehr bald ein glattes, ſchönes Haar, nahmen ſämmt-
lich an Körperfülle zu, und, da der Verſuch gerade in die
Manöverzeit fiel, konnte außerdem am beſten beobachtet wer-
den, wie gerade dieſe Thiere größere Anſtrengungen leichter
ertrugen, als alle anderen Pferde. Es iſt alſo nicht nur
nicht ſchädlich, ſondern geradezu unrationell, zwei Monate
oder länger mit dem Beginn des Fütterns des neuen Hafers
zu warten. Jrgend welche Kolikerſcheinungen ſind bei keinem
der 180 Pferde aufgetreten, da man dieſe Krankheit durch
Beigabe von etwas Salz leicht zu vermeiden wußte.

Ein anderer Verſuch, für den Hafer Mohrrüben oder
Kartoffeln zu ſubſtituiren, iſt jüngſt in Hohenheim gemacht
worden. Derſelbe dauerte 20—25 Tage mit Ausnahme des-
jenigen mit Kartoffeln, bei welchem das Pferd bereits nach
14 Tagen an Kolik zu Grunde ging. Die während dieſer



Zeit von den VerſuchsPferden geforderte Arbeitsleiſtung be
ſtand in 300 Umgängen im Bremsgöpel, bei einem Zuge
von 76 k 715,700 Kg, eine Leiſtung, welche ſo gering iſt,
daß ſie der halben eines gewöhnlichen Ackerpferdes entſpricht.
Die Verſuche wurden ſo ausgeführt, daß das betreffende Pferd
in der erſten Periode Wieſenheu allein, in der zweiten Heu und
Hafer, in der dritten Kartoffeln erhielt. Da jedoch dieſes
Thier, wie bemerkt, bei den Kartoffeln verendete, wurde ein
zweites genommen, bei dem an Stelle der Kartoffeln Mohr
rüben traten. Das ſpezielle Futter iſt aus folgender Tabelle
erſichtlich:

Pferd A.
1. Periode. 2. Periode. 3. Periode.

eu 24 Pfd. 15 Pfd. 12 Pfd.h e 9artoffeln S S 20Pferd B.
1. Periode. 2. Periode. 3. Periode.

Heu 15 Pfd. 21 Pfd. 15 Pfd.

u S 6ohrrüben o h 16Die Ermittelung des Verdanulichkeitsgrades der in den
einzelnen Futtermitteln enthaltenen Nährſtoffe geſchah in der
bekannten Weiſe, wonach die Menge der zugeführten, wie der
von den Thieren in den Exkrementen ausgeſchiedenen be
treffenden Beſtandtheile beſtimmt, und aus der Differenz die
im Körper angeſetzten d. h. verdauten Quantitäten ermittelt
wurden. Es ergab ſich, daß verdaut war in Procenten:

Heu. Hafer. Kartoffeln. Mohrrüben.
TrockenSubſtanz 57,8 58,6 90,5 84,7
Organ. n 59,2 61,7 93,3 87,2Rohprotein 57,3 68,4 88,0 99,3
Rohfett 163 60,5Rohfaſer 46,4 6,7 9,1
Stickſtofffreieh 68,6 73,7 99,4 93,8
Extraktſtoffe

Das Lebendgewicht belief ſich bei Pferd A: beim Auf-
ſtellen auf 567 Kg., nahm beim reinen Wieſenheu ab auf
564,5 Kg. und erreichte ſeinen Höhepunkt bei den Kartoffeln
mit 579 kg. Jn ähnlicher Weiſe ſchwankte das Gewicht bei
Pferd B.

Am beſten verdaut waren alſo die Mohrrüben und
Kartoffeln, die erſteren wurden ſogar faſt völlig abſorbirt.

Es iſt alſo die in der Praxis bekannte Werthſchätzung
der Mohrrübe eine ganz berechtigte, und die Unterſuchung
hat inſofern einen praktiſchen Werth, als ſie uns für manche
Erſcheinung in der Praxis die gewünſchte Erklärung giebt.

Alle bisherigen Verſuche haben entweder ein nur theil-
weiſes Erſetzen des Hafers, oder deſſen gänzliche Unentbehr-
lichkeit erwieſen anders verhält es ſich mit den Verſuchen
mit Erdnußölkuchen und Kokosnußölkuchen, zwei Artikel, die
in neueſter Zeit mit Erfolg für Hafer gereicht wurden.

Betrachtet man zunächſt den Hafer und dieſe Futter-
mittel nur in Bezug auf das jeder Ernährung zu Grunde
liegende Eiweiß, das Protein, ſo findet man in den Kokos-
kuchen doppelt, in den Erdnußkuchen viermal ſo viel, als im
Hafer, ſo daß man alſo mit 1 Pfd. Kokoskuchen 12—2 Pfd.,
mit 1 Pfd. Erdnußkuchen 4 Pfd. Hafer, hinſichtlich des Pro
teins erſetzen kann. Ein zweiter Faktor, der aber für die
Ernährung weſentlich in's Gewicht fällt, iſt der Fettgehalt
des Futters. Es haben aber:

Hafer. Erdnußkuchen. Kokoskuchen.

Protein 120 45 20,5Fett 6 8,5 13,0dennoch würde es, trotz des vierfachen Proteüngehaltes falſch
ſein, den vollen Erſatz in der erwähnten Höhe für Hafer
durch Erdnußkuchen eintreten zu laſſen, da hierdurch der Fett-
gehalt des täglichen Futters ein zu geringer werden würde.
Die Erdnußkuchen ſind aber jedenfalls eine nicht zu unter
ſchätzende Beigabe zum Hafer für alle Pferde, deren Futter
man eiweißreicher zu machen wünſcht. Anders iſt es mit den
Kokoskuchen, die bei dem höhern Proteingehalt (20,5) auch
einen dementſprechenden Fettgehalt (13,0) enthalten. Man
würde alſo ohne Nachtheil für 2 Pfd. Hafer 1 Pfd. Kokos-
kuchen ſetzen können, und nach den bisherigen praktiſchen Er
fahrungen ſoll ſich dies in der That ſo verhalten. Ein
Hauptpunkt, der aber für die Praxis ſtets der durchſchlagende
ſein und bleiben wird, iſt nun der Koſtenpunkt.

Wenn man 100 Pfd. Hafer à 7 M rechnet, ſo be-
läuft ſich der Preis pro Kokoskuchen auf etwa ebenſoviel
(146 Mt. pro 20 Ctr.) Rechnet man nun, um ganz ſicher
zu gehen, daß 5 Pfd. Hafer durch 3 Pfd. Kokoskuchen (an-

as en WWaschmaschinen
zum Waſchen aller Wäſcheſtücke für Haushaltungen Hötels, Kaſer Ltandemit gr. Hof. Thor ſtellung iſt von mir tausend-
nen 2c., ſowie Waſch und Stärkemaſchinen für Wäſchefabriken lie- einfahrt. Nintergebäu- Köpüger Riesenfatter- Legatfonds gegen Ackersicher-

[2414 aupt- d War in beſter Qualität heit betraut, empfehle ich
eziehen.hiüerselbst vorzüglich ge- ſt ein ſehr großer, wie bei Grün-

legen, welches ſich 2u jedem mais, da derſelbe aber winterhart
Geschäfte eignet, ſoll Fami- iſt, ſo er ein ſehr ſicheres

utter.

günstigen Bedingungen ſo Culturanweiſung ertheilt gern

fert billigſt zu Dampf- und Handbetrieb
G. Holzmann, Berlin, Neue Königſtr. 18.

III AnFor t-Revier Döllica um.
Montag, den 9. März er. von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen

im Schlage „Geweidig“ am Maßlauer Luppenſtege:
I. ca. 84 rm eich., buch., rüſt., erl. u. papp. Scheite,

g. 7582 gemiſchtes Unterholzreiſig.
Donnerstag, den 12

demſelben Schlage:

Sötöcke,
Abraum und

März er. von Vormittags 10 Uhr ab, auf

ſtatt eigentlich 21/, Pfd.) erſetzt werden, ſo würde man an
ſtatt 35 Pf. nur 22 Pf. ausgeben, pro Ctr. alſo 2,50 Mk.
oder pro Wispel 30 Mk. ſparen. Allerdings ſind Erfahr-
ungen in Hinſicht auf dieſe Futterungsweiſe noch nicht ſoweit
gemacht, um ſagen zu können, die Pferde ſeien dabei von
derſelben Leiſtungsfähigkeit geweſen. Es würde vielmehr
weiteren Verſuchen überlaſſen bleiben, um zu ermitteln, ob
dieſes Futter nicht denſelben Fehler hat, wie Mais daß es
nämlich, wie oben geſagt, nur für Pferde von gleich an
dauernder Leiſtung zu verwenden wäre. Jedenfalls iſt in den
Kokoskuchen ein dem Avènin ähnliches, belebendes „Etwas“
nicht gefunden worden. Bemerkt muß aber werden, daß der
Erſatz durch Kokoskuchen ein bedeutend billigerer und nahr-
hafterer iſt, als der durch Mais, und daß bei ſo bedeutenden
Erſparniſſen es ſich recht wohl lohnen würde, nach der Richt-
ung der andauernden und plötzlich verlangten Leiſtungsfähig-
keit, Verſuche zu machen und Erfahrungen zu ſammeln. Zum
Schluß will ich aber auch nicht unterlaſſen, dem Hafer und
Mais gegenüber zu betonen, daß man bei dieſen beiden
Futtermitteln ſtets in der Lage ſein wird, ſich durch den Augen
ſchein von ihrer Güte zu überzeugen, während man dies bei den
künſtlichen Futtermitteln, Kokos- und Erdnußölkuchen, nicht
kann, ſondern bei dieſen vielmehr auf die größere oder ge
ringere Reellität der Händler und Fabriken angewieſen ſein
wird.“)

von Buſſe. Bei den Kavallerie-Regimentern iſt man
ſchon länger beſtrebt geweſen, den ſog. eiſernen Beſtand durch
ein Futtermittel zu erſetzen, welches bei geringem Volumen
größere Nährſtoffe hat, als der Hafer. Dahingehende Ver-
ſuche mit Mais haben ſich nicht bewährt. Jm letzten Ma-
növer fütterten die Huſaren Mais mit Hafer. Die Pferde
fraßen aber ſchlecht, was vielleicht auch von der ganz ſchlech
ten Qualität des Maiſes abhängig ſein mochte.

Romeiß. Bei Maisfütterung habe ich nur gute Re-
ſultate für das Aeußere der Pferde gewonnen; für die Arbeit
weniger. Die Thiere ſchwitzten fortwährend, miſteten ſehr
häufig und hatten keine Ausdauer. Jch ſetze jetzt 1 Pfd. Erd
nußkuchen 3 Pfd. Hafer. Damit bin ich recht zufrieden.

Schirmer. Schon in dem ſo trockenen Jahre 1874 habe
ich mit Maisfütterung begonnen und mit meinen Nach barn,
die zum Theil durch Kolik mehr oder weniger Pferde beim
Verfüttern von Maisſchrot verloren, gefunden, daß das
Quellen des ganzen Maiskornes mindeſtens 24 Stunden lang
am beſten iſt. Herr Kreisthierarzt Liebener wird beſtätigen,
daß da faſt nie Koliken vorkommen, während die Schrot-
fütterung ſehr ſchwere kolikkranke Pferde hervorruft, deren
Magen, wenn ich richtig unterrichtet bin, meiſt platzen. Die
Art der Belgier, ihre Fohlen mit Erdnußkuchenſchrot und
Malzkeimen aufzuziehen, iſt ſehr zu empfehlen, nur bedarf es
großer Sauberkeit, da die Gefäße leicht ſäuern. Es würde
zu weit führen hierauf näher einzugehen, da aber einmal
die verſchiedenen Pferdefutter erwähnt ſind, möchte ich den
hohen Werth der weißen grünköpfigen Futtermöhre erwähnen.
Jn Bezug auf Billigkeit iſt die Topinamburpflanze der
Möhre vorzuziehen. Die Knollen wie das Kraut von Topi
nambur werden von Pferden ſehr gerne gefreſſen, der Anbau
wie die Werbungskoſten ſind billig, die Knollen erntet man
erſt im Frühjahre. Auch den Stachelginſter (ulex euro-
paeus) will ich erwähnen. Seit 10 Jahren bemühe ich
mich, die Verwerthung des ſo nahrreichen Futters auf billigſte
Weiſe zu ergründen. Es iſt mir endlich gelungen, durch
gütige Vermittelung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
eine Maſchine aus England zu bekommen, welche die ſtachligen,
aber nährreichen Stengel ſo zerreißt, daß Pferde und Rind-
vieh das Futter ſehr gerne freſſen. Freilich haben alle Ver
ſuche viel Zeit und Geld gekoſtet. Momentan arbeiten bei
mir 2 Quetſchen alltäglich, um die Ernte von 8 Morgen
Stachelginſter zu bewältigen. Die Arbeit wird vorausſicht-
lich noch in den Februar hinein währen und würde ich mich
freuen, wenn meine werthen Herren Collegen ſich durch den
Augenſchein in Neuhaus von dem Geſagten überzeugen wollten.

von Buſſe. Jch kann nur conſtatiren, daß bereits die
Aufmerkſamkeit des Herrn Miniſters auf den Stachelginſter
gerichtet iſt. Betreffs der Maisfütterung bemerke ich, daß
ich dieſelbe eingeführt habe. Jch laſſe den Mais 2 mal 24
Stunden quellen und habe keine kolikkranken Pferde gehabt.
Jch gebe 5 Pfd. Mais pro Pferd, 2 Pfd. Weizenſchaalen,
12 Pfd. Hafer, eine Miſchung, die ich nur empfehlen kann.

Dryander. Jch möchte nur konſtatiren, daß bisher

Dieſer Uebelſtand würde ſich durch Unterſuchung der be-
treffenden Futtermittel auf ihren Gehalt leicht beſeitigen laſſen.

Die Red.

Ein Hans Iuft 2 Läden

im besten baulichen Zu-

den c. in einer
strasse nahe am Markt
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fort verkauft werden. 2236
Paul Rindfleisch. 2158

Auctions-Commiſſar u. Gerichts
Taxator, Brüderſtr. 12. 6077

Fabrik-Räume-
Verpachtung.

RWoontterkohlSanen.

Zur diesjährigen Frühjahrsbe-

Niemand mit einem Futter zufrieden geweſen iſt, bei dem d
Hafer gänzlich in Wegfall gekommen wäre, ſo daß, mit Hir
ſicht auf meine geſtellte Frage zu reſümiren wäre: Es iel
eben kein Futter, welches den Hafer andauernd und vollſtändi
zu erſetzen im Stande wäre. Am nächſten ſcheint mir d
Angabe des Herrn Profeſſor Märcker zu kommen, wongg
1 Pfd. Erdnußkuchenmehl gleich wäre 3 Pfd. Hafer, aller
dings auch unter der Vorausſicht, daß wenigſtens 10 P
Hafer als Grundfutter beibehalten werden. Allein auch hier
durch würde ſchon ein ganz weſentlicher Theil des theuren
Hafers erſpart werden.

Fragen und Autworten.
F. T. in S. Auf welche Weiſe kann man Eiz

am ſicherſten conſerviren, wenn man keinen eigent:
lichen Eiskeller beſitzt.

Am beſten bewahrt man das Eis in dieſem Falle i
ſogenannten Eiskegeln auf, in welchen ſich das Eis vorzügliz
hält. Es wird hierzu nach einer Mittheilung in Fühling
landw. Zeitung ein etwas erhabener, gegen Sonnenſtrahley

zolitiſche
Unſer

ewohnter E
finen große

möglichſt geſchützter Platz mit dem Abfluß des Tagewaſſers in M. erfol
oder in der Nähe des Wirthſchaftshofes in einer einem Dur hleinitz
meſſer von ca. 4 Meter entſprechenden Ausdehnung mit eine Die af
40 em ſtarken Schicht von hartem Reiſig bedeckt, welche ine Plenarſ
letztere den Roſt bildet, damit das abthauende Waſſer de
unteren Schicht des über demſelben aufgehäufelten Eiſes ab
laufen kann. Zur Bildung des Kegels iſt das erſte im Wintg
gebildete und hinreichend ſtarke Eis dem bereits im Waſſer
theilweiſe aufgethauten und wieder gefroreneu oder mit Schnee
durchſetzten weit vorzuziehen. Die Eisblöcke werden in Schichten
ſo aufgeſetzt, daß ſie außen herum zuerſt eine 25 m hohe
verticale Wand bilden, welche ſich dann bis zur Geſammthöhe

des Kegels von 3,5m dachförmig zuſpitzt und oben eine ab
geſtutzte Fläche von 1,25 m bildet. Während des Aufbauet
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wird das innerhalb der Wand aufgeſchichtete Eis durch zwei rtannt und
bis drei Arbeiter mit Holzhämmern möglichſt klein zerklopft edens dafür
und ebenſo wie die ſorgfältig mit kleinen Eisſtücken gedichtete en Fortſchr
Wand mit Waſſer dabei wiederholt übergoſſen, damit das fhalten.
Ganze zu einer geſchloſſenen Maſſe ohne mit Luft gefüllte
Zwiſchenräume zuſammenfriert. Ueber die Kegelſpitze wird
ein nahezu gleicher, einfach zuſammengenagelter und ca. 15 cm
dicker Rahmen aufgelegt, durch welchen ſpäter das Eis immer
von oben weg entnommen wird. Um den fertigen Eiskegel

Der B
ommene S
ührung vo

20. d. M. v
wird zuerſt mittelſt fünf bis ſechs Strohſeilen eine ca. 20 em desrath wie
ſtarke Strohſchichte feſtgebunden und dann durch einen feſtge- Pbetreffend d
klopften Mantel von Sägeſpänen, Moos und ähnlichen Pübrigen meiſ
ſchlechten Wärmeleitern mit etwas untergemiſchtem Weinſtroh, angenomme
am Boden in der Stärke von 50cm, oben von mindeſtens raths am 2
40 cm umgeben. Vor dem Zudecken wird in den Holzrahmen Trotz d
ein mehrfach über's Kreuz gebundener Strohbund recht feſt Puit allgeme
eingepreßt, welcher beſtimmt iſt, die bei dem allmähligen Reichstag
Heraushacken und Entnehmen des Eiſes entſtehende Lücke zu Preußiſche
ſchützen und vor Unreinigkeiten zu bewahren. Nach dem Zu-
decken werden zur beſſeren Erhaltung des Mantels ca. 60
Stück ſtarke Bohnen oder Hopfenſtangen ihrer Länge nach
herumgelegt und Strohſeilen verbunden. Das Eis wird nur
in den früheſten Morgenſtunden entnommen, indem nach
ausgehobenem Strohbunde aus dem ſich dabei immer tiefer
herabſenkenden Holzrahmen die dem Tagesbedarfe entſprechende
Quantität, welche ſich, dick in Stroh eingehüllt, im Keller die
kurze Zeit bis zur Verwendung aufheben läßt, mit einem
Beile herausgehauen und, nachdem es beiſeite gebracht die
Oeffnung wieder wie früher ſorgfältig verwahrt. v. E.

P. S. in B. Auf einem großen Stück meines
Ackers werde ich durch zahlreiches Auftreten von
Dieſteln beläſtigt, daß es zur Unmöglichkeit wird,
dieſelben mit dem Meſſer auszuſtechen. Wie beſeitigt
man dieſelben auf andere Weiſe am beſten

Es wird empfohlen, die Stoppeln des betreffenden Stückes,
wenn nicht gerade Klee eingeſäet iſt, ca. 4“ unterzupflügen
und Raps einzuſäen. Dieſer wird durch ſein raſches Wahs
thum ſeinen Blätterreichthum und die damit verbundene Be
ſchattung ſämmtliches Unkraut, hauptſächlich aber die Dieſteln,
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erſticken. Dies Verfahren dürfte auch deshalb zu empfehlen
ſein, weil der Raps eine vorzügliche Gründüngung für jede Von
folgende Nachzucht iſt. Herr R. J. welcher dies Mittel im FWegefahr!
„Landwirth“ angiebt, empfiehlt außerdem eine möglichſte Aus- wird ferner

ſchen unter d
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dehnung des Hackfruchtbaues, eine richtige Herbſtſaatbeſtellung
in Bezug auf Bodengare und eine richtige Frühjahrsbeſtellung
mit Vermeidung des Aufackerns im Frühjahre. v. E

I ;„Z;„ Stifts Capitaien

Mit der Ausleihung eines grossen

Der Ertrag des Kohls3 „Hypotheken-Capitalien jeder
„Höhe zu dem gegenwärtigen

„Geldstande entsprechendem,Jede Auskunft und
„billigsten Zinsfuss je nach

II. ca. 38 Eichen mit 64,61 fm, 16 Rüſtern mit 14,00 fm, 18 Buchen
mit 9,15 fw, 14 Erlen mit 8,54 fm und 8 Pappeln mit
13,42 fm,

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

W Sammelplatz im Schlage
welcher in 1 Stunde vom Bahnhof Schkeuditz zu erreichen iſt.

Dölkau, den 24. Februar 1885. [2449
Das gräfl. v. Hohenthal'ſche Rentamt.

B. König.

Jn einem Städtchen Auhalts Ernte liegen auf dem Rittergute
ſind für Cig.- Fabrikation praktiſch Großböhla b. Dahlen zum Ver-
eingerichtete und in ſich abgeſchloſſene kauf. Proben ſowie nähere Aus-
Räumlichkeiten, evtl. mit Utenſilien kunft durch den Concursverwalter.
für eircäa 30 Roller ausreichend, Kaufmann Emil Roeber-Oſchatz.
alsbald zu verpachten. Arbeits
kräfte finden ſich dazu am Orte.
Die Gebäude können ebenſo gut rauch andern Fabrik Zwecken dienen. Vijlgen ſind billig abzugeben
Zu erfragen bei Rudolt Mosse Steinweg 7.
Deſſau unter B. O. 33. 2353 [246

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
5j-ocCCc]cCçT—

ad Br. e. Antwert. bonittt von 35 Zins

g an“ ihtsſtelle nV Obtr.Aackerrübensaunen und erbitte bald getl. Offerten. ſamer v

Fran Iud FNadzhddner e B. Baer, gert
Vrodzäng-Nachzdent oder en engere

ca Gewicht 35di eStiftsgelder, i ee v hen e e e e oa. d. SeipzigBresdner Wzs9 und bitte um recht viele geſchätzte Auf et t.
2350 träge. O. Schondorff, n u n

l. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs. e
Bahnhofsſtraße 1. [111 chulen a
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